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Hirſchberg, Sonnabend den 21. Juni 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Landtags : Angelegenheiten. 

: Abgeordneten: Haus. 
„Die Magijträte zu Liegnitz, Kleve, Koesfeld und Hamm 
führen Beſchwerde tiber die Einquartierungslaſt und über die 
Unzulänglichkeit der Servisentſchädigung. Die 
Kommiſſion ſprach ſich für den Antrag aus: die Petitionen 
der Staatsregierung mit dem Erſuchen zu überreichen, dem 
Landtage für die nächſte Seſſion einen Geſetzentwurf vorzu⸗ 
legen, welcher die Beſtimmungen des Regulativs über das 
ervis⸗ und Einquartierungsweſen dahin regelt, daß für die 
Einquartierungslaſt eine mit den von den Quartiergebern zu 
tragenden Koſten in einem richtigen Verhältniß ſtehende Ver⸗ 

gütung aus der Staatskaſſe gewährt werde. 


Sachſen. 
Dresden, den 16. Juni. Die Zweite Kammer hat in ihrer 
heutigen Sitzung ihre Zuſtimmung zum Beitritt Sachſens 
zum Handelsvertrag des Zollvereins mit Frankreich einſtim⸗ 


mig ertheilt. 
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O e'ſt err ei ch. 
Wien, den 11. Juni. Die vor zwei Jahren veröffentlichte 
Miniſterial⸗Verordnung, daß künftig Katholiken und Nicht⸗ 
katholiken nicht mehr auf gemeinſchaftlichen Kirchhöfen beer⸗ 
digt werden ſollen, machte einen jo übeln Eindruck, daß ſich 
das Kultusminiſterium veranlaßt fand, auf der Generalver⸗ 
ſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗ Vereins in Ulm erklären zu 
aſſen, daß jene Verordnung als zurückgenommen angeſehen 
werden könne. Jene Miniſterial⸗Verordnung war auch durch 
Armee: Verordnung bekannt gemacht worden und es follte 
der für die Nichtlatholiten beſtimmte Theil der Kirchhöfe durch 
lebendige Hecken abgeſondert werden, auch ſollten die Nicht⸗ 
katholiken weder Glockengeläute beanſpruchen dürfen, noch 
ſollte es ihren Seelſorgern geſtattet ſein, am Grabe Leichen⸗ 
reden zu halten. In Folge eines Schreibens des F ZM. von 
Benedek kamen aber dieſe Beſtimmungen nicht zur Anwen⸗ 


en 


dung. Erſt jetzt hat es dem Pfarrer in Stockerau beliebt, 


bei Gelegenheit der Beſtattung eines verdienſtvollen Offiziers 


das Lauten zu unterlaſſen und dem Garniſonprediger Szebe⸗ 
renyi das Halten einer Grabrede zu verbieten. Dieſer kehrte 
ſich natürlich nicht daran, iſt aber darüber von dem Pfarrer 
verklagt worden. Der Garniſonprediger iſt aufgefordert, ſich 
zu rechtfertigen. Dem Vernehmen nach wird dieſer Fall im 
Abgeordnetenhauſe Gegenſtand einer Interpellation werden. 
Als eine beſondere Ironie des Schickſals iſt es zu betrachten, 
daß dieſer Garniſonprediger grade der Mann war, durch 
welchen das Kultusminiſterium die erwähnte beruhigende Er⸗ 
klaͤrung in der Ulmer Verſammlung abgeben ließ. 

Wien, den 12. Juni. In Venetien iſt die Schwüle fort⸗ 
während im Steigen In Venedig wurde am italieniſchen 
Verfaſſungstage heftig gegen die öſterreichiſche Herrſchaft 
demonſtrirt. Von 5 zu 5 Minuten ertönten Kanonenſchläge. 
Die Truppen ſtanden in den Kaſernen unterm Gewehr und 
auch das Marinecorps war ſchlagfertig. Die Polizei ent⸗ 
wickelte eine großartige Thätigkeit; trotz deſſen dauerten die 
Kanonenſchläge, die patriotiſchen Geſänge in Venedig, Vicenza 
und Verona dc. und die dreifarbigen bengaliſchen Flammen 
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auf den Anhöhen die ganze Nacht fort. Maſſenhafte Ber⸗ 


haftungen erfolgten. Seitdem müſſen um 9 Uhr Abends 
alle Häuſer geſchloſſen ſein und in den Kaffeehäuſern wird 
von dieſer Stunde an kein Beſuch mehr geſtattet. Das Zu⸗ 
ſammenſtehen von 3 Perſonen iſt verboten. Patrouillen durch⸗ 


ziehen Venedig bei Tag und Nacht. Am Todestage Cavours 


waren die Kirchen angefüllt und die Damen erſchſenen in 
Trauer. Die aus Pavia auf bloßen Verdacht hin ausge⸗ 
dae Studenten mußten die Stadt binnen 24 Stunden 
verlaſſen. . . f 
When, den 17. Juni. Aus Verona wird gemeldet: 
Vorgeſtern hat hier ein Scharmützel ſtattgefunden zwiſchen 
böhmiſchen und ungariihen Soldaten. Es handelte ſich zu⸗ 
erſt um patriotiſche Lieder und ſodann um Nationalitäten, 
1 griff man zu den Waffen und es kam zu einem 
lutigen Handgemenge. Mehrere Offiziere eilten herbei, um 
dem Streit ein Ende zu machen, aber das war Oel ins Feuer 
geaofien. Die Ungarn behielten die Oberhand. Auf beiden 
eiten gab es mehrere Verwundete. 


(50. Jahrgang. Nr. 50.) 
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Belgien. 


Brüſſel, den 14. Juni. Das Befinden des Königs iſt 
keinesweges zufriedenſtellend und die Bülletins lauten ent⸗ 
muthigend. Der König leidet ſeit der zuletzt überſtandenen 
Operation (es ſind deren 14 vorgenommen worden) an argen 
Schmerzen, da es bisher nicht gelang, die zerriebenen Stein⸗ 
fragmente aus der Blaſe zu entfernen, und an fortwähren⸗ 
dem Fieber. Demohngeachtet nimmt ſich der König unaus⸗ 
geſetzt der Regierungsgeſchafte an. 


Frankreich. 

Paris, den 12. Juni. Prinz Alfred, zweiter Sohn der 
Königin Victoria, iſt in Cherbourg angekommen und von 
den Lokalbehörden empfangen worden. Der Prinz hat im 
Laufe des geſtrigen Tages das Arſenal und die Werften be⸗ 
ſucht und wird heute nach Breſt weiter reiſen. — Die „Pa⸗ 
trie“ geſteht jetzt zu, daß die Franzoſen von den Mexikanern 

eſchlagen worden find. Die Guerillas haben an mehreren 
Punkten die Kommunikation zwiſchen Veracruz und Puebla 
unterbrochen; es waren aber Maßregeln getroffen, um den 
Operationen einen glücklichen. Erfolg zu ſichern. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſollen 4000 Mann Verſtärkung in aller Eile 
nach Mexiko eingeſchifft werden. — Prinz Napoleon iſt nach 
London abgereiſt. — Das Rathhaus von Bordeaur iſt durch 
eine Feuersbrunſt faſt ganz zerſtört worden. Der Schaden 
iſt ſehr groß. Die Archive find ein Raub der Flammen ge: 
worden und nur das Muſeum konnte gerettet werden. — 
Die Nachrichten aus London beſagen, England habe die fran⸗ 
zöſiſchen Eröffnungen über die amerikaniſche Vermittelung 
ſehr freundlich aufgenommen, ſei aber nicht darauf einge⸗ 

angen, ſondern wolle Frankreich allein ſeine Verſuche ma⸗ 
25 lafjen. — Im geſetzgebenden Körper iſt ein Zuſatzartikel 


zum Budget eingebracht worden, der den Miniſterien des 


Krieges und der Marine einen Credit von 15 Millionen für 
die Expedition nach Mexiko eröffnet; er wurde einſtimmig 
angenommen. 


Paris, den 15. Juni. Der materielle Schaden des durch 
eine Feuersbrunſt verzehrten Rathhauſes zu Bordeaux wird 
auf 1½ Millionen Fr. geſchätzt. Dagegen iſt der Verluſt 
der Archive, die ein Raub der Flammen geworden, unſchätz⸗ 
bar und unerſetzbar. Dieſe Archive gehörten zu den werth— 
vollſten und beſtgeordneten der ganzen Provinz Auch die 
reiche Medaillenſammlung iſt verloren gegangen; nur die im 
Erdgeſchoß befindliche Gemälde⸗ und Kunſtſammlung konnte 


0 werden, doch ſind 3 Gemälde, darunter ein Titian, 


eſchädigt worden. — Die Supplementarkredite für das Jahr 
1862 belaufen ſich auf 178 Millionen Fr. — Der älteſte der 
zwei Feuerſchlünde von Rhodus, welche der Sultan dem 
Kaiſer Napoleon zum Geſchenk gemacht hat, iſt eine deutſche 
Donnerbüchſe von ungewoͤhnlicher Größe aus dem Jahre 


1404. Sie iſt aus Bronce gegoſſen und hat im Durchmeſſer 


390 C. M., iſt 3 M. 65. R lang und wiegt 4597 Kilogr. 
Das Geſchütz trägt an der Mündung folgende Worte in ſchö⸗ 
ner deutſcher Schrift: „Katharina heiß ich; vor meinem In⸗ 
halt hüte Dich; Unrecht beſtrafe ich; Georg Endörfer goß 
mich.“ Auf dem zweiten Ringe lieſt man: „Sigismund, Erz⸗ 
herzog in Oeſterreich, anno 1404.“ l 


Portugal. 

Liſſabon, den 7. Juni. In der Provinz Minho finden 
noch immer Ruheſtörungen ſtakt. Mit Rückſicht auf die po⸗ 
litiſche Lage der Dinge ſoll die Nationalgarde von Liſſabon 
wieder errichtet werden. 


Sale n. 
Rom. Die fremden Biſchöfe, welche hier predigen, ſind 
nicht gewohnt, daß die Zuhörer ihren Beifall durch Hände 
klatſchen zu erkennen geben; der Biſchof Dupanloup von 
Orleans verbat ſich das Beifallklatſchen. — An der Grenze 
haben die Banden wieder mehrere Verluſte erlitten. In der 
Gegend von Velletri und Cori wurden 27 Briganti gefangen 
genommen und hier eingebracht. Die Einwohner von Velletri 
und Froſinone mußten die Waffen abliefern, weil mehrere 
den Verdacht einer mit den Reactionären unterhaltenen Ver⸗ 
bindung auf ſich gezogen hatten. — In Neapel eelebrirte 
am 1. Juni Caputo das Hochamt, dem viele liberale Pririter 
beiwohnten, und hielt dann eine Rede, worin er ſeinen 
beißen Wunſch ausſprach, Victor Emanuel bald auf dem 
Kapitol zu ſehen. — Am 29. Mai wurden in Molo di Gaeta 
4 Perſonen verhaftet und erſchoſſen. Es wurden auch viele 
Papiere ſequeſtrirt, welche ſich auf eine bourboniſtiſche Ver⸗ 
ſchwörung bezogen. Unter den Erſchoſſenen befand ſich, wie 
„Italie del Popolo“ meldet, ein bairiſcher Graf, bei dem 
man 2000 Napoleonsdor und einen Ring von großem Werthe 
fand. Die Beute wurde unter die Truppen vertheilt. 5 
Turin. Bei Gelegenheit der Verfaſſungsfeier in Cagliari 
brachen die Truppen, während der Gouverneur ſie die Revue 
paſſiren ließ, in ein ſechsmaliges Hoch auf Garibaldi aus 
und die Muſik ſpielte die Garibaldi⸗Hymne. Abends fand im 
Theater von Seiten des Publikums eine gleiche Demonſtration 
ſtatt. — Die Deputirtenkammer hat am 14. Juni zu Turin eine 
Adreſſe an den König beſchloſſen, worin die verleumderiſchen 
Auslaſſungen in der Adreſſe der zu Rom verfammelten Bi: 
ſchöfe widerlegt und aufs neue die Rechte der Nation auf 
Rom und ihr Wille es zu beſitzen proklamirt werden. — 
Die Verhafteten von Aleſſandria find aaf den perſönlichen 
Wunſch des Königs entlaſſen worden, doch mußten ſie auf 
Ehrenwort verſprechen, ſich dem Gericht zu ſtellen, ſobald 
ihr Broich an die Reihe käme. — Die ſardiniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin bat dem Miniſterium des Auswartigen in 
Turin 1792 Lire überſchickt, die in Berlin, Königsberg x. 
für das Cavour⸗Denkmal eingegangen find. — Die National- 
1175 von Bologna iſt telonftituirt und hat ihren früheren 
ienſt wieder übernommen. — An der Wallſahrt zu Cavours 
Grabe auf der Straße nach Santeira hatte ſich am 6. Juni 
faſt die geſammte Bevölkerung Turins nebſt vielen von 
auswärts erſchienenen Italienern betheiligt. — In der De: 
putirtenkammer am 16. Juni verlangte der Finanzminiſter 
die Ermächtigung zur Vermehrung der Schatzſcheine von 
100 auf 200 Millionen. Die Deckung ſoll einſtweilen aus 
dem Verkauf der Domainen und geiſtlichen Güter erfolgen. 
— Nach Berichten aus Neapel iſt Chiavone am 14. Juni 
von den Truppen angegriffen worden und hat bedeutende 
Verluſte erlitten. — Nach der „offiziellen Zeitung“ zählte 
die italieniſche Armee am Anfange dieſes Jahres 255200 
Mann. Davon gehörten 110000 den alten Provinzen an, 
60000 Mann der Lombardei, 17000 der Aemilia, 15000 Tos⸗ 
kana, 5200 Umbrien und den Marken, 48000 den neapolita⸗ 
niſchen Provinzen und Sicilien. Die letzte Aushebung iſt 
nicht in dieſer Zahl begriffen. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 13 Juni. Im Unterhauſe erwiederte Pal⸗ 
merſton heute auf eine Interpellation, daß die Regierung 
keine Nachricht habe, ob Frankreich ſeine Vermittelung an⸗ 
zubieten beabſichtige; England babe noch nicht die Abſicht 
der Vermittelung. — Die japaniſchen Geſandten haben ſich 
vorgeſtern in Woolwich auf einem holländiſchen Regierungs⸗ 
dampfer eingeſchifft, der fie nach Rotterdam bringen ſoll. 
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Nußland und Polen.“ 


A Petersburg, den 14. Juni. Der Kaiſer hat verſchiedene 
lücrdnungen getroffen, theils zur Verhütung weiteren Un⸗ 
ücks, theils zur Unterſtützung der hilfsbedürftigen Abge⸗ 
rannten. Mehrere öffentliche Gebäude ſind den Obdachloſen 

eingeräumt worden. Es haben ſich Privat: Unterſtützungs⸗ 

vereine gebildet. Der Kaiſer hat aus ſeiner Schatulle 25000 
„S. und die Kaiſerin für ſich und im Namen ihrer Kinder 

29000 R. S. geſchenkt. Der Metropolitan hat in der Iſaaks⸗ 

lirche ein Tedeum am 12ten angeordnet, um Gott anzuflehen, 

ferneres Unglück zu verhüten, und täglich ſoll in allen Kir⸗ 
chen nach der Meſſe damit fortgefahren werden. Man glaubt 
an eine in der ganzen Stadt zerſtreute Brandſtifterbande von 

300 Menſchen. Auch aus anderen Orten des Reichs kommen 
lachrichten von Bränden. In Borowitſch, Gouvernement 
towgorod, brannte am 8. Juni die Hälfte der Stadt, dar⸗ 

unter mehrere Gouvernementsgebäude, nieder. In Tſcherni⸗ 

goff wurden am 12. Juni die Kirche, 27 Häuſer, 17 andere 

Gebäude und 133 Buditen durch eine Feuersbrunſt verzehrt. 
Petersburg, den 16. Juni. Die „Nordiſche Biene“ 

theilt mit, daß zwei Sonntagsſchulen, in welchen die Lehrer 

die Theorie der Brandlegung gerechtfertigt hatten, auf kaiſer⸗ 
lichen Befehl geſchloſſen worden ſeien. 
Warſchau, den 14. Juni. Marquis Wielopolski iſt ge: 
ſtern von Petersburg hier eingetroffen und hat das Brühlſche 
alais bezogen, Gleichzeitig iſt der Wirkliche Staatsrath 

Krzywicli, welcher zum Generaldirektor der Regierungskom⸗ 

miſſion des Geiſtlichen und Unterrichts ernannt iſt, und der 

Wirkliche Staatsrath Enoch von Petersburg eingetroffen. Ge⸗ 

beimratb von Kruſenſtern bleibt Senator, wirkliches Staats⸗ 

raths⸗ Mitglied und Präſident des lutheriſchen Generalkon⸗ 
ſiſtoriums. — Vor einigen Tagen iſt abermals eine Winkel⸗ 
druckerei entdeckt worden, als man eben in der beſten Arbeit 
begriffen war Plakate zu drucken, welche „das Volk der Polen“ 
warnten, „den neuen Schlingen der Ruſſen“ Glauben zu 
ſchenken. Eine Anzahl Plakate war bereits verbreitet. Gegen 
20 Perſonen wurden verhaftet. 


Moldau und Walachei.“ 


Das Eintreffen zahlreicher polniſcher, ruſſiſcher und unga⸗ 
riſcher Emigranten in den Donaufürſtenthümern, welche meiſt 
mit italieniſchen, franzöſiſchen und türkiſchen Päſſen verſehen 
in dem an die öſterreichiſche Grenze anſtoßenden Theile der 
Moldau ihren Aufenthalt nahmen und mit bekannten politi⸗ 
ſchen Emiſſären in fortwährend lebhaftem Verkehr ſtanden, 
hat die moldau⸗walachiſche Regierung veranlaßt, die ihr un⸗ 
liebſamen Gäſte ſtrenger zu überwachen. Fürſt Kuſa hat 
befohlen, ſämmtliche ausweisloſe Fremde aus dem Lande zu 
ſchaffen, die mit italieniſchen und franzöſiſchen Päſſen ver⸗ 
ſehenen Polen und Ungarn aus den Grenzdiſtrikten ins 
Innere des Landes zu interniren und keinem Emigranten 
mehr einen moldau⸗walachiſchen Bob zu ertheilen. Zwei 
mit Päſſen verſehene Emiſſäre erhielten den Befehl, die 
Donaufürſtenthümer binnen 3 Tagen zu verlaſſen. Gegen 
die Einſchmuggelung von Waffen wurden geeignete Vor⸗ 
„tehrungen getroffen.] 


Serbien 

Belgrad, den 16. Juni. Geſtern Abend wurde ein ſer⸗ 
biſcher Knabe von der türkiſchen Wachmannſchaft ermordet. 
Der in Folge deſſen entſtandene Kampf war blutig und währte 
die ganze Nacht. Mehrere Thore ſind demolirt worden. Die 
türkiſchen Weiber wurden von den Serben geſchont. Durch 
Vermittelung der Konſule und durch energiſches Einſchreiten 
der ſerbiſchen Behörden wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. 
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Die türkiſche Miliz wird die Stadt verlaſſen und die türki⸗ 
ſche Bevölkerung unter den Schutz der ſerbiſchen Behörden 
geſtellt werden. 2 Türken und 13 Serben find getödtet 
worden. Man erwartete daſelbſt Zuzug vom ſerbiſchen Land⸗ 
volk. Die türkiſchen Truppen, die ſich in die Feſtung zurück⸗ 
gezogen haben, ſind daſelbſt im Aufruhr gegen den Paſcha, 
weil derſelbe ſich weiteren Angriffen gegen die ſerbiſche Bes 
völkerung widerſetzt. Am 17 ten früh iſt die Stadt Belgrad 
von der Feſtung aus bombardirt worden; am Nachmittage 
wurde das Bombardement eingeſtellt. Die dem Bombar⸗ 
dement ausgeſetzt geweſenen Quartiere hatten die Einwohner 
verlaſſen; der angerichtete Schaden iſt unbedeutend. Der 
Fürſt und die Fürſtin ſind nach Belgrad zurückgekehrt. 


Montenegro. 


Bis jetzt halten ſich die Montenegriner im befeſtigten Klo⸗ 
ſter Oſtrog. Die Nachricht, daß Derwiſch Paſcha das Kloſter 
Oſtrog genommen, iſt inſofern falſch, als er nur die Befeſti⸗ 
gungen im Oſtrogpaſſe geſtürmt hatte. Er iſt wegen Man⸗ 
gels an Waſſer und Proviant am 9. Juni nach Bilek zurück⸗ 

ekehrt, wo die Truppen ſich ſammeln und ausruhen. Die 
kontenegriner haben das für 3 Monate reichlich verprovian⸗ 
tirte Nikſich wieder angegriffen, ſind aber mit geringen Ver⸗ 
luſten auf beiden Seiten wieder zurückgeſchlagen worden. 


Griechenland. 


Athen, den 7. Juni. Zwei weitere Amneftie- und Straf⸗ 
milderungsdekrete ſind veröffentlicht worden. — In Smyrng 
wurde die Feier des Geburtsfeſtes des Königs Otto durch 
einige Perſonen geſtört, doch blieb der Vorfall ohne weitere 
Folgen. = 

BE RR 

Konftantinopelz den 7. Juni. Es ſind Anjtalten ges 
troffen, der Armee Omer Paſchas neue beträchtliche Verſtär⸗ 
kungen zukommen zu laſſen. Salih Paſcha, der eine Diviſion 
in Widdin befehligt, erhielt Befehl ſchleunigſt nach Jenibazar 
und Senitza aufzubrechen. Suleiman Paſcha ſoll mit 12 
Schwadronen Kavallerie, 4 Garderegimentern und einer Bat⸗ 
terie von Sophia nach Priſtina marſchiren. 8 Bataillone 
der Armee von Arabiſtan ſollen ſich eiligſt mit der unter 
Abdi und Derwiſch Paſchas Kommando ſtehenden Truppen 
vereinigen. — Aus Eriwan wird gemeldet, die ruſſiſchen 
Grenzfeſtungen hätten große Munitionszufuhren erhalten. 


Amerika. 


Ueber die zweitägige heiße Schlacht vor Richmond berichtet 
nun der Heerführer der Unioniſten, Mac Clellan, amtlich 
unterm 1. Juni vom Schlachtfelde: Der Feind (die Konföde⸗ 
rirten) benutzte ein ſchreckliches Unwetter am 31. Mai Abends, 
um die rechte Flan oni } 1 
Carey's Divijion, die in erſter Linie ſtand, wich unerklärlicher 
Weiſe, eine zeitweilige Verwirrung verurſachend, während 
deren die Kanonen, das Gepäck und die Wagen verloren 
gingen. Aber die Generale Heinzelmann und Kearney führ⸗ 
ten wacker ihre Truppen vor und hielten den Feind auf und 
gleichzeitig brachten die Unioniſten mit großer Anſtrengung 
noch zwei Diviſionen herüber, die den Feind mit dem Bajonnet 
zurücktrieben. Am 1. Juni ſuchten die Konföderirten den 
Kampf zu erneuern, wurden aber auf allen Punkten e 
geſchlagen. Die Verluſte der Unioniſten ſind zwar ſchwer, 
aber die der Konföderirten ungeheuer. An Todten und Vers 
wundeten verloren die Unioniſten 3000 Mann die Konföde⸗ 
rirten 1200 Todte, die auf dem Schlachtfelde liegen blieben. 
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lanke der Unioniſten anzugreifen. General 
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Die Unioniſten haben alles vom General Carey verlorene 
Terrain wiedergewonnen und waren bis Fair Oak, 5 Meilen 
von Richmond, vorgerückt. — Der Senat der nordamerikani⸗ 
ſchen Staaten hat die Diskuſſton über die direkten Steuern 
fortgeſetzt, und beſchloſſen, die Sklaven mit 2 Dollar pro Kopf 
zu beſteuern. Die in das regelmäßige Heer Eintretenden ſollen 
2 Dollar Handgeld und zweimonatlichen Sold erhalten. Die 
Bundesregierung hat vom 4. März 1861 bis 22. Mai 1862 
411 Millionen verausgabt. Die Geſammtſchuld des Landes 
iſt 481 Millionen Dollars. Die Richtigkeit dieſer a 
wurde im Repräſentanten⸗Hauſe bezweifelt. Neuere Nach⸗ 
richten Bringen die Kunde, daß in einer Seeſchlacht bei Mem⸗ 
plus die Flotte der Konföderirten gänzlich zerſtört worden 
und Memplus von den Unioniſten beſetzt worden ſei. 
Mexiko. Das amtliche Blatt der franzöſiſchen Regierung, 
der „Moniteur“, berichtet nun über die Ereigniſſe in 
Mexiko. Dieſer Bericht beftätipt alle ungünſtigen Vermu⸗ 
thungen, welche am l4ten bereits in Paris umliefen. Der 
traurige Kern iſt leicht aus der einigermaßen verbrämten 
Hülle herauszuſchälen. Die Franzoſen waren auf der Straße 
von Veracruz nach Puebla bis Amozoc, drei Stunden 
vor Puebla, vorgerüdt. Von hier aus griff General Loren⸗ 
cez am 5. Mai die Feſtung Guadeloupe, welche letztere Stadt 
deckt, an, wurde aber zurückgeſchlagen und mußte ſich auf 
das Plateau von Anahbuac in der Nähe von Amozoc zurück⸗ 
ziehen, wo er am 9. Mai noch lagerte, wie es ſcheint, ohne 
Hoffnung, den Angriff erneuern und den Marſch nach der 
Hauptitadt Mexiko fortſetzen zu können. Die Verbindungen 
mit Veracruz ſind vielfach durchbrochen, und es ſcheint, daß 
der weitere Rückzug nicht ohne Verluſte wird bewirkt werden 
können. Vor Ankunſt der vom „Moniteur“ verkündeten be⸗ 
deutenden Verſtärkungen wird General Lorencez jedenfalls 
auf die Defenſive beſchränkt bleiben. — Frühere Mittheilun⸗ 
‚gen ließen die Franzoſen bereits in Puebla einmarſchirt ſein, 


während es ſich nach dem „Moniteui“ erſt darum gehandelt 


haben ſoll, ſich dieſer Stadt nach dem Falle von Guadeloupe 
zu bemächtigen. Jedenfalls ſteht der erfolgloſe Angriff und 
die Rückzugsbewegung auf der Straße nach Veracruz feit. — 
Der General Almonte iſt bemüht, Pronunciamentos in Me: 
xiko hervorzurufen, aber die angeſehenſten Bürger von Ori⸗ 
zaba, Cordova und anderen Städten haben gegen die Pro⸗ 
nunciamento⸗Verſuche proteſtirt und erklärt, daß ſie Niemand 
Vollmacht ertheilt hätten, ihre Namen unter den zu Gunſten 
Almontes unterzeichneten Akt zu ſetzen. — Nach ſpaniſchen 
Angaben hat die an Regierung folgende reguläre 
Truppen den Franzoſen entgegenzuftellen: in Mexiko ſelbſt 
2000 Mann Infanterie, 300 Mann Kavallerie, 12 Kanonen; 
in Tolnya 2000 Mann Infanterie, 150 Mann Kavallerie, 6 
Kanonen; in Puebla 500 Sappeurs, 6 Kanonen, zuſammen 


3 Regimenter mit 30 Kanonen, 4500 Mann; ferner 800 Mann 


reguläre Kavallerie und 9500 Mann Nationalgarde. 
Der Bericht des Generals Saragoza über die Vertheidigung 
von Puebla, welcher den Rückzug der Franzoſen beſtätigt, 


gibt den Verluſt derſelben, offenbar übertrieben, auf 1000 


Mann an. Nach franzöſiſchen Berichten haben die Franzoſen 
142 Kampfunfähige, die Mexikaner 240 Todte und 146 Ver⸗ 
wundete gehabt. 


A ſien. 


Perſien. Aus Teheran wird unterm 20. April ge⸗ 
ſchrieben: Die jüngſt erfolgte Monſtre⸗Hinrichtung der gefan⸗ 
genen Turkomanen hat, wie vorauszuſehen war, nicht verfehlt, 

eprefjalien der grauſamſten Art von Stammesgenoſſen jener 
Blutopfer hervorzurufen. Alsbald nachdem die Kunde hier⸗ 
von nach den Gauen der Turkomanen gedrungen war, wurde 


ein der Stadt Aſterabad ganz nahe gelegenes Dorf von einer 
ſtarken Horde zur Nachtzeit überfallen, geplündert, niederge⸗ 
brannt und ſchließlich die ganze wehrhafte Bevölkerung deſſel⸗ 
ben hingemordet. Wenn ſchon dieſer Racheakt allein hin⸗ 
reichend war, um das von ähnlichen Gräueln vielfach heim⸗ 
geſuchte Aſterabad in die größte Unruhe zu verſetzen, ſo mußte 
ſich dieſe zum paniſchen Schrecken ſteigern, als zeitig Morgens 
die Barbaren vor den Mauern der Stadt erſchienen, um 
120 Perſonen, Weiber, Greiſe und Kinder, die dem Mord⸗ 
5 noch entgangen, und für das blutige Nachſpiel aufge⸗ 
part waren, mit Eelat vor den Augen der Bevölkerung 
ſchonungslos hinzuſchlachten. Den letzten Nachrichten zufolge, 
welche ein auf Umwegen aus Maſenderan hier eingelangter 
ruſſiſcher Courier überbrachte, iſt Aſterabad von den Turko⸗ 
manen umzingelt und bis Sari, der Hauptſtadt der Provinz, 
welche blos ſechs Stationen von Teheran entfernt iſt, jede 
Communication abgeſchnitten. Aus Mangel an Zufuhr haben 
die Lebensmittel in Aſterabad bereits einen ungeheueren Preis 
erreicht; 19 Dörfer in der Umgegend der Stadt wurden zu 
gleicher Zeit von den wilden Horden überfallen und hundert 
Menſchen geraubt. Desgleichen haben die Turkomanen An⸗ 
geſichts der in der Nähe gelegenen ruſſiſchen Marineſtation 
Schurade zwei mit Reis und Wolle beladene Kauffahrer ge⸗ 
kapert und die Schiffsmannſchaft zu Sclaven gemacht. Hier 
in der Reſidenz weiht man ſich inzwiſchen, ganz ſorglos und 
unbekümmert um das traurige Schickſal einer halben Provinz, 
den frommen Andachtsübungen des Ramazan und Niemand 
denkt daran, die ernſten Mahnrufe der Regierung zu Herzen 
zu führen. 4 


Vermiſchte Nachrichten. 


Sn Lauban wurde ein 17 jähriges Dienſtmädchen das 
Opfer ihrer eigenen Unvorſichtigkeit. In der Nacht zum 
15. Juni ging dieſelbe mit einer Laterne in ihre Schlafkammer, 
nahm die brennende Lampe heraus, ſetzte ſich auf eine Lade, 
um ſich auszukleiden und ſchlief darüber ein. Die Flamme 
der auf ber, Diehle ſtehenden Lampe ergriff ihre Kleider, 
worüber ſie erwachte und um Hilfe rief. Es kam ihr auch 
bald aus einer andern Kammer ein Dienſtmädchen zu Hilfe, 
ſie war aber ſchon ſo beſchädigt, daß ſie nach 7 qualvollen 
Stunden den Geiſt aufgab. 


Zu Jauer feierte am 14. Juni der älteſte, noch rüſtige 
Bewohner der Stadt, der Veteran Regel, ſeinen hundert⸗ 
ſten Geburtstag. 


In Radeburg iſt an dem in der Feiertagsgeſchichte 
wegen feines Unwetlers jo berühmt gewordenen Pfingſttage 
der Blitz — Schützenkönig geworden. Als nämlich ein Schütze 
auf dem dortigen Schießſtande nach dem Vogel auf der hoben 
Stange zielte und eben abdrücken wollte, kam ihm der Blitz 
zuvor, der plötzlich mit ſeinem Knall den Vogel herunter 
holte. Es läßt ſich denken, daß der erſchrockene Schütze ſich 
ſofort mit feiner Büchſe auf die Erde ſetzte und lange Zeit 
brauchte, ehe er wieder auf die Beine kam. 


Am zweiten Pfingſtfeiertage war bei einem Beſitzer in 
Czarnowo bei Bromberg eine kleine Geſellſchaft, die ſich 
durch Tanz beluſtigte. Plötzlich ſchlug der Blitz ein und 
tödtete drei der anweſenden Perſonen; eine vierte wurde 
lebensgefährlich beſchäͤdigt. 


Düſſeldorf, den 14. Juni. Der frühere Bankdiener 
Reichenow, welcher ſich eines bedeutenden Diebſtahls bei der 
Bank ſchuldig gemacht hatte, iſt wegen Unterſchlagung und 
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fein 5 Sander wegen Hilſeleiſtung und Hehlerei 

zu 5 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehren rechte, feine Ehefrau wegen Hehlerei zu einem 
Lobe Gefängniß und einem Jahre Verluſt der bürgerlichen 

hrenrechte verurtheilt worden. . 

In Kyllburg (Rheinprovinz) begab ſich am 9. Juni 
kurz vor Beginn des Hochamtes ein junger Mann von doit, 
Wilhelm H., in die Behauſung des Herrn Pfarrers Gerard, 
traf denſelben allein in ſeiner Wohnſtube und feuerte, obne 
daß fein vorheriges Benehmen auch nur im Enifernteſten 
eine verbrecheriſche Abſicht ahnen ließ, aus einem Terzerol 
einen Schrotſchuß auf denſelben ab, welcher, wenn nicht die 
Widerſtandsfähigkeit der Kleidungsſtücke die Kraft des Schuſſes 
gebrochen, unbedingt hätte tödtlich fein müſſen. Zwölf Schrot⸗ 
körner drangen zertheilt auf der fechten Bruſtſeite bis auf 
die Haut ein und verurſachten ſtarke Kontuſionen: an dem 
rechten Vorderarme fand ebenfalls eine bedeutende Verletzung 
ſtatt. Der Thäter, welcher ſofort flüchtete, alsbald aber von 
dem ihm nacheilenden Polizeidiener und einigen hieſigen Ein⸗ 
wohnern ergriffen wurde, ließ ſich ohne Widerſtand feſſeln 
und iſt bereits der gerichtlichen Behörde überliefert. Die 
Verwundung ſoll gefaͤhrliche Folgen nicht befürchten laſſen. 

In Brünn wurde die Gräfin Johanna Schaffgotſch 
am 12. Juni durch das Verbrennen ihrer Kleider ſo ſchwer 
verletzt, daß dieſelbe am folgenden Tage unter unſäglichen 
Qualen ſterben mußte. 

Im Ampbithrater zu Pompeji, wo eine Theater: Vors 
ſtellung gegeben wurde, als die befannte Verſchüttung tiefer 
großen Stadt im Jahre 79 nach Chrißti Geburt eintrat, ift 
ſeit Kurzem nochmals ein Theater eröffnet worden Der 
Theater⸗Director Anton Langini hatte unterm 1. März d. J. 
von Pompeji aus nachſtehendes hierauf bezügliches Publi⸗ 
candum erlaſſen: „Das Stadt-Theater in Pompeji wird 
nächſten Sonntag mit der „Regimentstochter“ wieder eröff⸗ 
net, nachdem unter Direction des Herrn Quintus Marcius 
zuletzt „Die Trojanerinnen, Trauerſpiel von Seneca“ gegeben 
worden und ſeitdem die Vorſtellungen 1800 Jabre lang ſus⸗ 
pendirt waren. Ich bitte deshalb einen hohen Adel und ge⸗ 
ehrtes Publikum, die meinem Vorgänger bewieſene Gunſt 
auch auf mich zu übertragen, da ich mich nach Kräften be⸗ 
mühen werde, mein Repertoir würdig dem ſeinigen anzureihen.“ 
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Friedbertha . 


Novelle von F. Brunold. 


Es giebt vielleicht nichts Troſtloſeres, nichts Trüberes in 
der Welt, als den Anblick: wo die Wittwe, mit ihrem 
Kinde, an dem Sarge ihres Gatten, eines geweſenen ar— 
men Unterbeamten, ſteht. Der Mann hat ſich in ſeinem 
Leben redlich bemüht, fein Amt nach Treue und Gewiſ— 
ſenhaftigkeit zu verwalten, er war ein treuer Diener feines 
Herrn. Aber er verſtand es nicht, ſich geltend zu machen, 
er ſchlug ſeine Verdienſte ſelbſt nicht an die große Glocke, 
war nicht kriechend, ſchweifwedelnd vor den Augen und 
brutal hinter dem Rücken, lag nicht mit nothklagenden 
Bittſchriften ſeinen Vorgeſetzten jährlich einigemal zu Halſe; 
ſondern dachte von ſich und ſeiner Stellung beſcheiden, im⸗ 


*) deren Wieder⸗Abpruck der Novellen aus unferem Blaite, 
der nicht mit unferer Erlaubniß geſchieht, erklären wir für 
Nachdrud. Die Redakt. des Boten ıc, 
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mer koffend und erwartend, daß man endlich feine Ver⸗ 
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dienftes erkennen und anerkennen werde; daß auch ihm das 
Glück in einer perſönlichen Gehalts zulage erblühen, oder 
Freude durch Verſetzung in eine beſſere Stellung erwachſen 
werde. So hoffte der Mann, der gute, alte, rechtſchaffene 
Regiſtrator Engelbrecht, dem man ſo eben die letzte Ehre 
erzeigen will, und an deſſen Sarge die Frau mit ihrer 
einzigen neunzehnjährigen Tochter ſteht. Der Mann hatte 
vergebens gehofft. Er hätte ſich gern ſeit Jahren ſchon 
gänzlich vom Amte zurückgezogen, denn ſein Athem war 
bereits kurz geworden und die Bruſt ihm ſchwer, wie das 
viele angeſtrengte Arbeiten ihm ſchwer wurde, wenn nur 
die Penſion eine bedeutendere geweſen wäre, die er bean⸗ 
ſpruchen hätte können. So aber hatte das Gehalt regel« 
mäßig von einem Monat bis zum andern gereicht; man 
hatte keine Kapitalien erworben, aber auch keine bedeuten⸗ 
den Schulden gemacht. Es war eben in jedem Jahre Al⸗ 


les richtig geweſen, Einnahme und Ausgabe ſtimmten, der 


Etat ſtimmte: Null mit Null ging auf. — Es war nicht 
möglich an Penſionirung zu denken; es wußte weiter ges 
arbeitet werden, at die Hoffnung auf Anerkennung, 
Verbeſſerung u. ſ. w. längſt zu Grabe getragen waren. 
Man war froh, daß man noch im Amte bleiben konnte — 
und daß von Oben herab nicht ein Verſetzen in den Ru⸗ 
heſtand befohlen wurde. Der alte Mann war im Stillen 
dankbar für dieſe Nachſicht; und er fühlte ſich durch die⸗ 
ſelbe für manche früher erfahrene getäuſchte Hoffnung ent⸗ 
ſchädiget. Der Regiſtrator Engelbrecht war nun einmal 
ein ſtilles, beſcheidenes Gemüth, das aber im Innern ſei⸗ 
nen eigenen, unbeugſamen Stolz hegte. Nun war der 
Tod gekommen und hatte ihn, nach kurzem Krankenlager, 
abgerufen, in die ewige Heimath, wo mehr geſehen wird 
auf das, was im Innern iſt und war; als auf das, was 
von Außen iſt, was ja der Menſch nur ſieht und ſehen kann. 

Die Wittwe hat das Letzte aufgewendet, um dem geſtor⸗ 
benen Gatten ein anſtär diges Begräbniß zu ermöglichen; 
heut noch will fie den Schein, das prunkende Elend be⸗ 
wahren, das ihr bisheriges Leben ſo oft bedingt und noth⸗ 
wendig gemacht hatte. Wer kennt nicht ſolch ein Bewahren 
des äußeren Scheins auf Koſten der inneren Nothwendig⸗ 
keit? Und weil man es kennt, drum eben iſt ſolch ein An⸗ 
blick, ſolch Knien einer armen Beamtenwittwe am Sarge 
des Gatten, ein ſo troſtloſer, herzbeklemmender. — 

Und nun iſt's geſchehen! Der Mann, der treue, biedere 
Gatte ruht aus im kühlen Grabe von aller Müh' und 
Laſt des Lebens. Ihm iſt wohl! Der Finke, der auf dem 
Fliederſtrauch, dicht bei ſeinem Hügel, ſo laut, ſo fröhlich 
ſchmetternd ſingt, ſcheint ſingen und rufen zu wollen: Auf 
dem Friedhof hab' ich mein Neſt gebaut, Friede iſt hier, 
Frieden hab’ ich gefunden! 

Die Wittwe iſt im Begriff die Dienſtwohnung, in der 
fie fo viele, viele Jahre gewohnt, und in der ihr jeder 
Fleck, jeder Winkel beimiſch und lieb geworden, zu ver⸗ 
laſſen. Fran Regiſtrator Engelbrecht bedarf von jetzt ab 
nicht mehr eine ſo geräumige Wohnung, ſie hat ſich in der 
Vorſtadt ein beſcheidenes Stübchen gemiethet; ſie hat alle 
überflüſſigen Sachen verkauft; ſie nimmt Nichts dorthin 
mit als das allernothdürftigſte Hausgeräth, eine recht kleine, 
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kärgliche Wittwenpenſion — und ihren Titel: Frau Regi⸗ 
ſtratorin. Sie wird dort einſam, allein wohnen. 

Friedbertha, ihre Tochter, iſt im Begriff, ſie zu ver⸗ 
laſſen, ſie geht als Erzieherin nach einer fernen Stadt. 
Das Mädchen iſt eine hochgewachſene, ſtolze Schönheit. 
Wer ſie erblickt und ſo feſt und ſicher dabin ſchreiten ſieht, 
ſollte kaum glauben, daß ſie die Tochter des alten, guten 
Regiſtrator Engelbrecht ſei; ſo wenig ſchien ſie von dem⸗ 
ſelben geerbt zu haben. Und doch war es der Fall. Sie 
war des Alten Augapfel geweſen, ſein Stolz. Für ſeine 
Friedbertha hatte er es ſich vom Munde abgeſpart, für 
ihre Erziehung und Ausbildung nach Möglichkeit geſorgt 
— und dem Lieblinge, natürlich ſo manchen Willen ge⸗ 
laſſen. Dadurch war das Mädchen ſo feſt, ſo ſelbſtſtändig 
geworden; während ihr eigenes gutes Herz und die Liebe 
und ſtrenge Ausdauer der Mutter, ſie vor den Auswüch⸗ 
ſen einer verfehlten Erziehung und vor Selbſtüberſchätzung 
bewahrt hatte. Wer ſie ſah, mußte ſich ſagen: Das iſt 
eine ſtolze Schönheit, aber ein Herz, in dem Wahrheit 
und Rechtſchaffenheit wohnt. 

Auch jetzt kann fie nicht laut klagen und in das Wei⸗ 
nen der Mutter, ob des bevorſtehenden Abſchiedes ein⸗ 
ſtimmen. Sie drängt mit Gewalt die aufſteigenden Thrä⸗ 
nen zurück und ſagt, ſich ſanft zur Mutter niederbeugend: 
„Warum willſt Du Dir wegen meiner Zukunft ſo bittere 
Sorgen machen? Iſt es mir nicht beſſer, ich gehe zu frem- 
den Leuten, als bliebe hier, wo jeder Tag, jeder Blick 
mich erinnern würde an Verlorenes? — Ich würde Dir 
mehr eine Laſt, eine Sorge ſein, als Dir zur Unterſtützung, 
zur Freude zu dienen. Wir würden arbeiten, denn wir 
ſind Beide von Jugend auf an Arbeit gewöhnt; aber wir 
würden trotz alles Fleißes kaum das Nothwendigſte erwer⸗ 
ben. Und würdeſt Du meine bisherigen Freundinnen in 
neuen Kleidern, in modernen Hüten ſehen, es würde Dir 
das Herz bluten, daß mein Kattunfähnlein bereits ſo dünn 
Ben T und doch kein Geld zu einem neuen vorhan⸗ 
den ſei. Ich bin nun einmal ein wilder, trutziger Vogel, 
der an Freiheit, Luſt und Sonnenſchein gewöhnt iſt; ich 
müßte ja bei dem ewigen Stilleſitzen, beim Hemdnähen 
und Strumpfſtricken verkommen und verkümmern. Und 
wozu hätte der Vater mich Alles lernen laſſen, was ich 
weiß? Mag's unbedeutend ſein, mein Wiſſen und Können; 
wird's doch ausreichen, zween Kindern von neun und zehn 
Jahren eine Lehrerin ſein zu können.“ 

Und als ſie ſahe, daß die Mutter noch immer ſchwieg, 
umfing ſie dieſelbe und rief, faſt weich werdend: „Denkſt, 
ich meine, es ſei etwas Leichtes, Kinder zu erziehen? — 
O, Du mein lieb Mutterlein, ich weiß ja an mir ſelber, 
wie viel Noth und Mühe, Sorge und Laſt ich Dir ge⸗ 
macht habe. Und meine beiden kleinen Mädels, denen ich 
ja zugleich auch eine Mutter ſein ſoll, da die ihrige todt 
ift, werden mich auch nicht immer auf Roſen betten. Aber 
ängſtige Dich nicht; ich denke mir: Luſt und Liebe zum 
Dinge, macht alle Arbeit und Mühe geringe. Und ein 
Lehrer, der gut lehren will, der ſehe, wie es die Kinder 
treiben — und lerne von ihnen!“ 

a Mutter! welch kluge und weiſe Tochter Du 
a 


So lachte Friedbertha zuletzt, ſich ſelber ſtark machend, 
in Hoffnung dadurch der Mutter die Thränen vom Auge 
zu wiſchen. : b 

Aber es war nicht mehr Zeit, dem Schmerze nachzu⸗ 
hängen, die Abſchiedsſtunde ſchlug — und Friedbertha 
mußte eilen, wenn ſie anders den Abgang des nächſten 
Zuges nicht verſäumen wollte. Die Mutter ließ es ſich 
nicht nehmen, ſo ſauer es ihr auch wurde, noch mit zum 
Bahnhofe zu gehen und der Tochter das Päckchen dahin 
zu tragen, in dem ſich das Nothwendigſte an Wäſche und 
kleidungeſtücken befand, was man bei Ankunft an dem 
neuen Beſtimmungsorte zuerſt bedarf. Der kleine, un⸗ 
ſcheinbare Koffer, in welchem ſich die übrigen Sachen be⸗ 
fanden, hatte ein Burſche ſchon vorauf getragen. x 

Jetzt ertönte der ſchrillende wilde Pfiff der Lokomotive, 
der Kondukteur trieb zum Einſteigen, noch einen Kuß, noch 
einen Händedruck — und fort braufte der Zug der unbe- 
kannten Fremde zu. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom 12. bis 14. Juni. Herr v. Baſſewitz, Rittmeiſter a. D., a. 
Liebenow. — Herr v. Proſch a. Görlitz. — Herr C. L. Stäbe, 
Kaufm., a Aſchersleben. — Herr Sina, Partikulier, nebſt Frau, 
a. Breslau. — Frau Profeſſor Liszkowska nebſt Tochter a Poſen. 
— Frau Baronin v Richthofen, geb v. Teichmann, a. Brieg. — 
Herr Uecke, Hauptmann im 2. Schl. Gr.⸗Reg. Nr. 11, a. Wohlau. 
— Frau Kaufm. Selle a. Liegnitz. — Frau Kaufm. Schultze a. 
Görlitz. — Herr Oswaldt, Lazareih⸗Inſpektor, a. Poſen. — Herr 
Schmidt, Rector a. D. a. Breslau. — Herr H. A. Jürſt, Fabrikant, 
a. Berlin. — Herr Holſtein, Vorwerksbeſ., a. Gräbel. — Frau 
Lohgerber Matthias a. Bernſtadt. — Herr Wagler Uhrmacher, 
a. Waldenburg. — Herr Gebauer Bäckermſtr. a Unruhſtadt.— 
Frau Munitz a. Schiratz — Frau Sennecke; Frau Behrend; beide 
d. Berlin. — Frau Melzer a. Frauſtadt. — Frau Wende a. Leipa. 
— Frau Sauer a. Woitsdorf. — Herr Safeldt a. Rackwitz. — 
Frau Ries ner a. Goldberg. — Frau Baumert a. Hirſchberg. 

Vom 14. bis 16. Herr Helbig, Gutsbef., nebſt Frau, a. Pahlo⸗ 
witz. — Frau v. Hagen, mit Schweſter u. Tochter, a. Stralſund. 
— Herr v. Grabowski nebit Frau u. Tochter a. Poſen. — Herr 
Harniſch, Ober⸗Schichtmeiſter, a. Königshütte. — F au Partik. 
Siegert nebſt Nichte a. Jauer. — Herr Roſemann, Partik, nebſt 
Frau, a Striegau. — Herr Behm, Apotheker, nebſt Familie, a. 
Berlin. — Frau Kaufm. Braun a. Breslau. — Heir Sander 
nebſt Frau a Jordansmühl. — Fräul, Engelbrecht a. Königsberg. 
— Herr Gammer, Brennereibeſitzer, a. Breslau. — Herr Jahn, 
Kaufm. nebſt Familie, a. Zielenzig. — Herr Prüfer, Ober⸗Grenz⸗ 
Controlleur, a. Beuthen O/ S. — Herr Kutzner, Gaſtwirth, a. 
Rietſchütz — Frau Gutsbeſ. Bohms a. Gr.⸗Tinz. Herr Ulber, 
Gutsbeſ, a. Kauder. — Herr Dittmann, Telegraphiſt, a. Sorau. 
— Frau Wachsmann nebſt Enkeltochter a. Siemianowitz — Herr 
M. J. Sachs a. Hirſchberg. — Herr Gebauer, Bädermitr., a. Un: 
ruhſtadt. — Fräul. Berger; verw. Frau Poſer n. Tochter; ſämmtl. 
a. Oſtrowo. — Herr S. Katz, Kfm., a. Schocken. — Herr v. Katzler 
nebſt Frau u. Tochter a. Danzig. Frau Amtsrath Thaer nebſt 
Frau Tochter a. Panten. — Herr Scholtz. Kgl. Steuer⸗Inſpektor, 
d. Ratibor. — Herr Grapow, Generalmajor a. D., a. Breslau. — 
Herr v. Engelbrecht nebſt Frau a. Schosdorf. — Frau Kanzleirath 
Biermann a. Berlin. — Herr Faßong, Direktor, a. Berthels dorf. 
— Herr Bothe, Rittergutsbeſ. u. Rittmeiſter, a. Oblath. — Herr 


Hoppe, Pr.⸗Lieut. u. Pol.⸗Lieut, a. Berlin. 


Schlefifche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 
i Görlitz. In der Gebirgsbahn-⸗Angelegenheit haben hier⸗ 
ſelbſt am 16. c. in der Stadtverordneten⸗Verſammlung Ber: 
handlungen ſtattgefunden, ſind aber noch nicht zum Abſchluß 
gekommen Die in einem Schreiben des neuen Handelsmi⸗ 
niſters v. Holzbrinck von der hieſigen Gemeinde geforderten 
Opfer erſchienen gegenüber den in Ausſicht geſtellten Zuge: 
ſtändniſſen ſo erheblich, daß die Verſammlung den Beſchluß 
faßte, die Verhandlung darüber bis zum 21. Juni zu vertagen. 
— —-—-—-¼ͤ — — — — — 


Fräulein Albertine Meyer 

erfreute ſich geſtern in dem von ihr veranſtalteten Konzert 
auf Gruner's Felſenkeller⸗Reſtauration eines überaus 
zahlreichen Beſuches. Man war ſehr geſpannt und man 
wollte von den Fortſchritten der Sängerin, über die man 
Dieſes und Jenes geleſen, nun ſich ſelbſt überzeugen und 
ie auch hören. Um ſo ehrenvoller war es für Fräulein 
A. Meyer, daß ihre Studien auch hier einen ſo guten Er⸗ 
folg hatten. Sie verbindet mit ganz beſonders reichen und 
ſchönen Stimmmitteln ein ungewöhnliches Talent; ihr Ge⸗ 
ſang zeichnet ſich durch Glut und Leidenſchaft im Vortrage 
bei muſikaliſcher Sicherheit und Reinheit der Intonation aus. 
Sie erweckt Erſtaunen durch ihre umfangreiche tiefe Stimm⸗ 
lage, mit welcher die Sängerin in leicht zu verzeihender — 
Eitelkeit, wie es uns dünkt, nur zu ſyſtematiſch, zu — koket⸗ 
tiren verſteht. Viele Talente ſind hier vorübergegangen und 
haben gealärzt, aber Keines könnte durch das Feuer und 
den Ungeſtüm der Leidenſchaft, die Schelmerei und Koketterie 
Fräulein Meyer zur Seite geſtellt werden. Gleichwohl dürfte 
die Künſtlerin für das Fach, namentlich der erſten, Colo⸗ 
ratur durch eiſernen Fleiß noch Fehlendes zu erreichen ſu⸗ 
chen. Herr Platon Rad onegsky entwickelte ein ganz 
vorzügliches Organ und erwarb ſich namentlich durch Vor⸗ 
trag der ruſſiſchen Lieder von Glinka großen und gerechten 
Beifall. Der Mann befand ſich da jedenfalls, als Sänger, 
in ſeinem Elemente. Wir unterlaſſen ſchließlich nicht 
das badende und nicht badende kunſtſinnige Publikum in 
Warmbrunn, woſelbſt Fräulein A. Meyer und Herr 
Platon Radonegsky Sonntag M. 11 Uhr eine muſika⸗ 
liche Matince zu geben beabſichtigen, darauf aufmerkſam zu 
machen. Uebrigens gedenkt das Künſtlerpaar, durch drin⸗ 
gende Aufforderungen veranlaßt, auch in Hirſchberg noch ein 
Konzert zu veranſtalten. Herren Organiſten Tſchirch, Apo⸗ 
theker Behrend und Fabrilbeſitzer Schmidt unterlaſſen 
wir nicht hiermit für ihre vorzüglichen Leiſtungen im Kon⸗ 
zert die dankendſte Anerkennung zu zollen. E. 


Das Concert 
des Fräulein Albertine Meyer und des Herrn Platon Ra: 
donegsky entſprach vollkommen den nicht geringen Erwar⸗ 


tungen des überaus zahlreich verſammelten kunſtliebenden 


— 


Publikums der Stadt Hirſchberg und der Umgegend. Fräulein 
Meyer beſitzt eine „große Stimme“, die ihre größte Schönheit 
in den mittlern und tiefen Lagen entfaltet; in Betreff der 
Ausbildung hat die Künſtlerin bereits eine ungewöhnlich hohe 
Stufe erreicht, auch in der Coloratur, obwohl es bei derar⸗ 
tigen Stimmen beſondere Schwierigkeiten zu überwinden giebt ; 
der Vortrag offenbart wahre, tiefe Empfindung, iſt lebensvoll 
und künſtleriſch nuancirt. Unübertrefflich fang die Künſtlerin 
Schumanns Lied: „Ich grolle nicht“, während ſie in dem 
Duettino von Campana durch ſeelenvollen Vortrag entzüdte, 
Schumanns Frühlingsliedchen erfordert ein etwas raſcheres 
Tempo und eine noch mehr ätheriſche Haltung. — Herr Ra⸗ 
donegsky, ein Ruſſe, verfügt über ſeine mächtige, volle, runde 
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und weiche Baßſtimme mit außerordentlicher Virtuoſität; die 
Zartheit und Reinheit ſeines Piano kennzeichnet die Friſche 
ſeines ſchönen Organs. Schuberts Wanderer ſang der der 
deutſchen Sprache faſt ganz unkundige Künſtler unter ſolchen 
Umſtänden recht brav; im höchſten Grade aber entfaltete er 
feine Kunſtfertigkeit und Gemüthstiefe in dem Vortrage ruſſi⸗ 
ſcher Lieder und in dem Duettindo von Campano. — Beide 
Künſtler werden aus dem Beifall des Auditoriums erkannt 
haben, daß ſie bei wiederholtem Beſuch auf freundliche Auf⸗ 
nahme rechnen dürfen. — Die Herren Schmidt u. Beh⸗ 
rend unterſtützten die Goncertgeber und Herr Organiſt 
Tſchirch hatte die Leitung des Ganzen, ſowie das Accom⸗ 
pagnement übernommen. Ihre Leiſtungen find bekannt und 
können wir uns daher auf die Kundgebung unſers Dankes 
beſchränken. 


— — 


5369, — * 

3 Sängertag. 
Um den Fragen und Wünſchen Vieler zu genügen, zeigen 

wir hierdurch ergebenſt an, daß der Sängertag zu Friede⸗ 


berg a. Q., und die Sängerfahrt nach der Burg Greiffen⸗ 
ſtein, den 13. Juli abgehalten wird. — 22 Vereine mit 


eirca 4 bis 500 Sängern, haben auf freundliche Weiſe ihre 
Theilnahme zugeſagt. — Sollten Vereine von uns übergan⸗ 
gen worden ſein, ſo bitten wir, uns dies nicht übel zu deu⸗ 
ten, ſondern deshalb doch am Feſte Theil zu nehmen und 
uns recht bald anzuzeigen. — Sänger, die keinem Vereine 
angehören, ſich aber an dieſer Feſtlichkeit betheiligen wollen, 
werden freundlichſt erſucht, ſich an uns, oder an andere Ver⸗ 
eine anzuſchließen. — Alles Andere wird ſpäter von uns 
bekannt gemacht werden. s 
Friedeberg a. Q., den 18. Juni 1862. 
Das Comité des Sängertages. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
, Entbindungs⸗ Anzeige. 
5405. Die am heutigen Tage erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau Mathilde, geb. Nudeck, von einem 
geſunden Mädchen, erlaubt ſich hierdurch ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt anzuzeigen: 
B. R. Reichelt. 


Petersdorf, den 18. Juni 1862. 
— — — u ——— 6— 


Todesfall⸗ Anzeigen. 


5318. In der Nacht vom 16. zum 17. Juni ſtarb nach 
viertägigem Krankenlager am Lungenſchlag unſere un⸗ 
vergeßliche theure Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
die verwittwete Frau Strickermeiſter Siegemund geb. 
Knoll, in ihrem 65ſten Lebensjahre. In tiefer Betrüb⸗ 


niß widmen wir dieſe traurige Anzeige unſern Freunden 
und Bekannten in Nah und Fern ſtatt beſonderer Mel: 
dung und bitten um ſtille Theilnahme. 


Hirſchberg im Juni 1862. 


Die Hinterbliebenen. 


5341. Todesfall: Anzeige. 
Am 13. d. Mts., früh zwiſchen 5 und 6 Uhr, endete plöß: 
lich am Schlage unſer geliebter Gatte und Vater, der Buch⸗ 
druckereibeſiter Stephan Neumann, im 47ſten Lebensjahre 
feine irdiſche Laufbahn, was wir mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme tiefbetrübt hiermit ergebenſt anzeigen. 

8 Marie Neumann nebſt Kindern. 
Heriſchdorf im Juni 1862. 
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5340. Heut Nachmittag 3 Uhr ſtarb nach ſiebenwöchentlichen 
Leiden unſer geliebter Paul im Alter von 2½ Jahren. Dies 
zeigen tiefbetrübt, um ſtilles Beileid bittend, ſtatt jeder be⸗ 
ſondern Meldung an Dr. Hederich, 
5 Anna Hederich, geb. Krauſe. 
Hirſchberg, den 18. Juni 1862. 5 


5312. Todesfall⸗Anzeige und Dank. 

In der Nacht vom 14. zum 15. Juni c. entſchlief ſanſt zu 
einem beſſern Leben in Folge Lungenſchlages unſer geliebter 
Vater, Bruder und Onkel, der Partikulier Fried rich 
Eberhard Glogner zu Hirſchberg in einem Alter 
von 71 Jahr 5 Monaten. 

Indem wir dies tiefbetrübt allen feinen entfernten Freunden 
anzeigen, danken wir gleichzeitig allen verehrten Freunden von 
Hirſchberg und Grunau, welche den Verſtorbenen zu ſeiner 
letzten Ruheſtätte begleiteten. 

Die trausınden Hinterbliebenen. 


5327. Am vergangenen Sonntage, als den 15. d. Mts., 
Abends ½ 9 Uhr, ſtarb nach nur kurzem Krankſein unſer 
eliebter Bernhard in dem Alter von 2 Monaten und 
21 Tagen. Dieſes zeigen ſtatt beſonderer Meldung allen 
entfernten Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an: E. Hoffmann, Lehrer, 
Grunau, den 17. Juni 1862. nebſt Frau. 
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Todes Anzeige. 

In Folge von Alterſchwäche endete den 17. Juni c. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in einem Alter von 80 ½ Jahren unſer guter 
Vater, Schwieger⸗, Groß: und Urgroßvater, der frühere Be⸗ 
ſitzer von Groß: Waltersdorf bei Bolkenhain 
Herr Israel Eckert. 


Seinen vielen Bekannten zeigen dies mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme hiermit ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen. 


5366. Dem Andenken a 
meiner einzigen, den 20 Juni 1861 in dem Alter von 
44 Jahren zu ſrüh dohingeſchiedenen Tochter, 
der weil. Frau Vorwerks⸗Beſitzer 


Joh. Christiane, Fopler, geb. Lorenz, 


Ach in meines Alters Tagen 
Hab' ich Schweres zu ertragen. 
Du die einz'ge Tochter mein, 
Gingſt ſo früh in's Grab hinein. 
Ach! nun ſteh' ich ganz alleine, 
Geh' zu Deinem Grab' und weine; 
Denn bei meinem Seelenſchmerz 
Darf ich Troſt für's wunde Herz. 


Du biſt dem Vater nachgegangen; 

Zu ihm ach ſteht mein heiß Verlangen. 

Erhöre Gott mein ſehnlich Fleh'n 

Und laſſ' mich bald Euch wiederſeh'n! 
Spiller⸗Johnsdorf, den 20. Juni 1862. 


Verwittw. Vorwerksbeſitzer Joh. Beate Lorenz. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Superintendenturx⸗Verweſers 


und Diakonus Werkenthin 

(vom 22. bis 28. Juni 1862). 5 
Am 1. Sonnt. u. Trinit. (Johannisfeſt): Haupt⸗ 
predigt u. Wochen⸗Communlon: Herr Superinten⸗ 

deutur⸗Verwefer und Diakonns Werkenthin. 

Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Hen ckel· 
Alljährige Collecte für die hieſ. Guadenkirche 
Prüfung der Confirmanden aus den Landſchulen 


um 3 Uhr: Herr Tuperint udentur⸗Verweſer und 


Diakonus Werkenthin. 
Mittwoch den 25. Juni e., früh um 9 Uhr: 
Abendwahlsfeier der Confirmanden: Herr 
Tuperintendentur⸗Verweſer u. Diak. Werkenthin. 


Getraut. 
Hirſchberg. D. 16. Juni. Karl Hoffmann, Häusler und 
Weber in Grunau, mit Henriette Hoffmann. — D. 17. Herr 


Heinrich Zeller, Oekonom u. Gaſthofbiſ. hier, mit Jungfrau 
Erneſtine Springer a. Hartau. — Iggſ. Friedrich Klein, Bauer⸗ 
guts beſ. in Heriſchdorf, mit Saft. Erneſt. Scholz in Kunnersdorf. 
Boberröhrsdorf. D. 10. Juni. Ernſt Heinrich Maiwald, 
Gartenſtellbeſ u. Handelsmann in Straupis, mit Igfr. Marie 
Täuber aus Straupitz. — D. 10. Wittwer Johann Gottlob 
Haude, Freigärtner, mit Igfr. Johanne Beate Latzke. 
Schmiedeberg. D. 9 Juni. Iggſ, Heinrich Wilh. Berger, 
Häusler u Weber, in Hohenwieſe, mit Jafr. Marie Erneſtine 
Seidel. — D. 11. Herr Max Herrmann Ludwig Colberg, Stadt⸗ 
Secretair u. Regiſtrator, mit Jungfr. Ida Anna Agnes Werner. 
Landes hut. D. 16. Juni. Wittwer Friedrich Bürgel, Ins 
wohner zu Johnsdorf, mit Wittfrau Karoline Erneſtine Kloſe 
geb. Breiter daf. Fi 
Goldberg. D. 25. Mai Karl Paul, Häusler in Hohen: 
dorf, mit Igfr. Karoline Seliger. — D. 1. Juni. Herrmann 
. Maurer, mit Joſephine Degenhardt. — D. 9. Karl 
utſche, Lohndiener, mit Frau Pauline Fiedler. — Ernit 
Mehle, Kammmachergeſ., mit Marie Gutſchker. — Friedrich 
Baumgart, Dienſtknecht, mit Jungfr. Erneſtine Tſchierste. — 
D. 15. Hentſchler, Tuchſcheerergeſell, mit Karoline Hübner. 
er Geber: 
Hirſchberg. D. 9. Mai. Frau Fabrikbeſißer Schwahn e. 
T. Roſa Scphie Dorothea Katharina. — D. 21. Frau Maler 
Madinsky e. T., Maria Bertha. — D. 23. Frau Schneider⸗ 
meiſter Kuhnt e S., Eduard Oskar Bruno Herrmann — D. 28. 


— ̃ ——-— — 


Frau Frachtfuhrmann Schubert e. S., Adam Herrmann Robert. 


— D. II. Juni. Frau Tagearbeiter Arnold e. S., todtgeb. — 
D. 16. Frau Nagelſchmiedemſtr. John e. I, todtgeb. 

Straupitz. D. 3. Juni. Frau Inwohner Schubert e. Te 
Erneſtine Henriette. 

Schmiedeberg. D. 3. Juni. Frau Häusler Gräbel in 
Hobenwieſe e. S. — D. 8. Frau Mangelgehilfe Gläſer e. S. 
— D.9. Frau Hausbef. Beier W — D. 12 Frau 
Müllermſtr. Simon e. S — D. 14. Frau Drucker Hein e. S. 
— Frau Tagarbeiter Scholz e. T. — D. 16. Frau Kämmerer 
Schmidt e. S. — D. 17. Frau Fleiſchermſtr. Flegel e. S. 

Landeshut. D. 3. Juni. Frau Stellbeſ. Breith in Lep⸗ 
persdorf e. S. — D. 7. Frau Fleiſchermſtr Neumann e. T. — 
D. 16. Fran Weißgerbermſtr. Tſchirſich e. T. — D. 17. Frau 
Züchnermſtr. Scholz in Schönwieſe e. S. 


(Nebſtzwei Beilagen.) 


e 
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Oberau e. S., Lorenz Aug Richard. — Frau Maurer Maſchke 
e T., Auguste Bertha Maria. — Frau Glaſer Gräber e. T., 
Minna Anna Emma. — D. 20. Sn Schuhmacher Kloſe e. 
T, Anna Pauline Agnes. —, D. 21. Frau Einwohner Klein 
in Flens berg e. S., Karl Heinrich rag — Frau Fabrik⸗ 
arbeiter Mülchen e. T., Anna Erneſtine Klara. — D. 23. Frau 
Secretair Müller e S., Wilhelm Herrmann Mar. — D. 24. 

rau Fabrikarbeiter Kühnemann e. T., Anna Emma Thereſia 

milie. — Frau Häusler Hennig in Wolmsdorf e. T, Erneſtine 
Pauline Agnes. — D. 26. Frau Tagearb. Vogt e. S., Paul 
Ernſt Robert. — Frau Former Zeb e. S., Theodor Guſtav 
Otto. — D 28. 15 ee me Ulte e. T., Bertha Minna 


f Goldberg. D. 18. Mai. Frau Handelsmann Dauber in 


Anna. — D. 31. Frau Lohngärtner Bleul e. T., Erneſtine Luiſe. 
— D. 6. Juni. Frau Schuhmacher Heider e. S., Wilhelm 
Reinhold Dswald, welcher ſtarb. — Frau Schneider Lindner 
e. T., Marie Alwine Luiſe. 
Geftorben 

Hirſchberg. D. 12. Juni. Karl Gottlieb Seliger, Haus: 
beſitzer, 47 J. 5 M. 21 T. — D. 15. Herr Friedrich Eberhard 
Glogner, vorm. Buchdruckereibeſ., 71 J. 5 M. 6 T. — D. 16. 
Frau Chriſtiane Beate geb. Knoll, Wittwe des verſt. Stricker⸗ 
meiſter Hrn. Siegemund, 64 J. 3 M. 25 T. — en Anna 
Barbara geb. Paul, Ehefr. des Schuhmachermſtr. Hrn. Mon⸗ 

Jean zu Straupitz 79 J. 3 M. 14 T. — D. 18. Paul Eduard 
Heinrich Oskar, Sohn d. Dr. med. Herrn Hederich, 2J.5 M. 13 T. 

Grunau. D. 15. Juni. Guſtav Emil Bernhard, Sohn des 
Schullehrer Herrn Hoffmann, 2 M. 21 T. 

Kunnersdorf. D. 18. Juni. Johann Karl, Sohn des 
Häusler u. Maſchinenführer Peter, 2 J. 3 W. 

Straupitz. D. 14. Juni. Ernſt Herrmann, Sohn d. Bauer⸗ 
gutsbeſ. Herrn Heidrich, 1 M. 28 T. 8 

Schmiedeberg. D. 1. Juni. 1 Wilhelm Heinrich, 

r 


Sohn des Bleicharb. Berger in Forſt, 9 T. — D. 7. Heinrich 
Reinbold, Sohn des Fleiſchermſtr. Däsler, 3 J. 5 M. 21 T. — 
D. 13. Anna Marie, Tochter des Inw. u. Weber Hertwig in 
Hohenwieſe, 1 J. 2 M. 5 T. 3 5 
Klein :Stödigt. D. 15. Juni. Pete Roſina Böhm, 
jgſte. Tochter des Häusler u. Ackerbeſ. Böhm. 8 
Goldberg. D. 3. Juni. Frau Tuchmachergeſ. Meffert geb. 
Scholz, 55 J. 10 M. 22T. — D. 5. Johanne Erneſtine, Toch⸗ 
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ter des Häusler Aßmann in Wolfsdorf, 4 M. 2 T. — D. 7. 
Karl Auguſt, Sohn des Tagearb. Rudolph in Wolfsdorf, 6 M. 
20 T. — D. 9. Ernſt Herrmann, Sohn des Tagearb. H 

3 M. 6 T. — Karl Oswald Paul u. Paul Oskar Hugo, Zwil⸗ 
lingsſöhne des Schneider Dehmel in Neudorf, 1 M. 15 T. — 
D. 11. Karl Vogt, Großknecht in Reiſicht, 36 J. 3 M. 2 T 

D. 13. Herr Mende, Freigutsbeſitzer, 47 J. 10 M. 26 T. 


5370. Miſſionsfeſt in Deutmannsdorf 
am 2. Juli 1862. 
Am Vorabend 8 Uhr: Liturgiſcher Vesper : Gottes dienſt. 
Morgens 9 Uhr: Liturgie: Paſt. Mewes aus Alt⸗Jäſchwig. 
Anſprache: Pat. Schmidt aus Gnadenberg. 
Predigt: aſt. Pfitzner aus Breslau. 

- Bericht: der Unterzeichnete. x 
Nachmittags: Beſprechung über innere Miſſion, geleitet 
vom Inſp. Müller aus Schreiberhau. 

Kommt; denn es iſt Alles bereit! 
Spieker. 


| 


— Literar iſches. 
5668, In fünfter Auflage erſchien fo eben und 
ift vorräthig in der M. Roſenthal ſchen Buch⸗ 
Volks Gulius Berger): 
olks⸗ Arzneimittel und einfache, nicht phar⸗ 
maceutiſche Heilmittel gegen Krankheiten des 
Menſchen von Dr. Joh. fr. Oſiander, weil. Profeſſor der 
Medicin in Göttingen, Fürſtl. Waldeckſcher Hofrath ꝛc. ꝛc. 
360 Octavſeiten. Großer, eleg. u. correct. Drud. Im 
Ganzen 2795 verſchiedene Heilmittel und viele 
diätetifche Vorſchriften, ſyſtematiſch geordnet u. 
155 a tändigem Regiſter. Pr. nur 20 Sgr., eleg. 
eb. gr. 
Die vierte (5000 Exemplare starke) Auf- 


lage wurde binnen 3 Monaten verkauft. 

Es iſt dies Buch nicht mit den zahlloſen, marktſchreieriſchen Machwerken, 
welche auf die Leichtgläubigkeit der Menge berechnet ſind zu verwechſeln, ſon⸗ 
dern zu beachten, daß es ein Originalwerk aus der Feder eines berühmten 
praktiſchen Arztes und Lehrers an der Univerſität Göttingen und daß nament⸗ 
lich der Werth des Buches darin zu ſuchen iſt, daß die vorgeſchriebenen Mittel 
und Lebensregeln fämmtlich einfache find, die Jeder ohne Mühe anwenden 
und befolgen — und die in vielen Fällen ſicheren Rath und Hülfe bringen. 

Verlag von Carl Meyer in Hannover. 


Neue Erfindung. 


Rezept zur ſchönſten tiefſchwarzen Tinte, der man auch ab libitum emen röthlich ſchwarzen Ausdruck aneignen 
kann, die nie ſchimmelt, kurz, alle bisherigen Vorzüge anderer Tinten übertrifft; deren Herſtellung koſtet pro Quart etwa 


3 Pfg., und die Bereitung 1 auf kaltem Wege und ohne Apparate ganz einfach. 
ſich Jeder zu ſeiner größten Avantage ausgezeichnet nützen kann. 


verſchiedenen Inhalts, wodur 


Hierzu noch eilf andere Rezepte 
Preis 10 Sgr. — Rezept 


zu einer vorzüglichen Glanzwichſe, die alle bisherigen Producte dieſer Art übertrifft; ſie erhält das Leder weich und waſſer⸗ 
dicht und erzeugt einen tieſſchwarzen lackähnlichen Glanz, ſchimmelt nie ıc. Herſtellungskoſten pro Pfund 6 Pf. Faſt jede 
Haushaltung kann den Jahresbedarf für wenige Sgr. ganz einfach bereiten. Honorar für's Rezept % Thaler. 

Programm meines Büreaus für Mittheilung landwirthſchaftlicher und techniſcher Erfindungen nebſt Zeugniſſen 
von Behörden, landwirthſchaftlichen Vereinen und vielen Privat⸗Notabilitäten ſende ich auf Verlangen gratis et franco zu. 


Ratten und Mäuſe 


können mittelſt neu entdeckter allereinfachſter und koſtenloſer Falle, die ſelbſt ein Kind leicht handhaben, reſp. produziren 


kann, en masse, ja bi 


s auf's letzte Exemplar in einer Nacht vertilgt werden. Anweiſung hierzu nebſt einem injtructiven 


Rezepttaſchenbuche, die Angabe faſt koſtenloſer, unfehlbarer Mittel zur radikalen Vertilgung der Wanzen und alles anderen 


Ungeziefers enthaltend, ſende ich für nur 10 Sgr. zu. 


Kamerau bei Schöneck i. Pr. 


Lehrer Carl Ludwig Baar, 


4 


5205. Abonnements auf das in Breslau erſcheinende 


Schleſiſch 


ür die Monate Juli, Auguſt und September, wöchentl. 
½ Sgr., ½ jährlich 1 Thlr. Die muthige Sprache dieſer 
Zeitung, weiche es in 1 Jahre ſchon auf 4000 Abonnenten 
gebracht, und ihre energiſche Verfechtung namentlich der 
Provinzial⸗Intereſſen ſollte das „Schleſiſche Morgeublatt“ 
in jede Familie in Stadt und Land einführen. Die Zeitung 
bringt außer ſeinen Berliner Original⸗Correſpon⸗ 
denzen jetzt auch Original: Berichte hervorragender 
Abgeordnete der Fortſchrittspartei. Politiſche und 
»Cours⸗Depeſchen, Lifte der Lotterie⸗Ziehung, No: 
vellen ꝛc. Zu recht zahlreichem Abonnement ladet ergedenſt 
ein Neſener in Hirſchberg. 
zuge! in Schmiedeberg. 
ad. Kühnel in Schömberg. 
Bimert in Lähn. 
Machaſchek in Liebau. 


m —— — 
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Das Rieſen⸗Sonnen⸗Mikroſcop 

iſt noch längere Zeit im Saale zu den drei Kronen auf⸗ 
eſtellt; da die Experimente durch verſchiedenes ungünſtiges 
uſammentreffen (als Kränklichkeit, Pfingſtfeiertage, das 
fingſtſchießen, durch welches das geehrte Publikum abgezo⸗ 
en wurde, und jetzt die trübe regneriſche Witterung) nicht 
Hattfinden konnten, jo erſuche ich ein geehrtes Publikum, bei 


hellen ſchönen Tagen dieſe Vorſtellungen mit gütigem Beſuch 


recht zahlreich zu erfreuen, mit der vollſten Verſichrrung eines 
recht überraſchenden Genuſſes, hunderte der ſchönſten Objecte 
werden die geehrten Beſucher erfreuen. 
Täglich eröffnet von Vormittag 11 bis 1 Uhr, Nachmittags 
von 2 bis 5% Uhr. 
Entree 5 Jar. ar > 7 Ri ſgr. in Pi. ie Hälfte. 
7 ine ganze Familie Ermäßigung im Preiſe. ER 
5391. 8 C. H 


Felber. 


5362. Theater in Warmbrunn. 

Sonntag den 22. Juni. Orpheus in der Unter⸗ 
welt. Opern Burleste mit Tanz in 4 Abtheilungen 
von Cremieux. Muſik von Offenbach. 


E h. d. 24. VI. h i. ec. Ih. et &. Ji 


5345. Betreff's Gründung eines Männer⸗Turnvereins 
werden die Intereſſenten zu einer Beſprechung Sonnabend 
den 21. Juni, Abends 8 Uhr, im Schützenhaus freundlichſt 
aufgefordert. Schmiedeberg i Schl. im Juni 1862. 
5351. Den geehrten Mitgliedern die ganz ergebene Anzeige, 
daß Montag den 20ſten dieſes Mis. Nachmittag um 1 Uhr 
im Gaſthofe „zum Kronprinzen“ unſer jährliches Quartal 
abgehalten wird; wozu einladet: 
Der Vorſtand der Schuhmacher-Innung. 
Landeshut, den 16. Juni 1.62. 


Amtliche und Privat⸗Anzei 


Aufforderung 


zum Declariren von Geld⸗ und Werthſendunger. 
Für die zur Bot gegebenen Briefe mit Geld- oder Werth⸗ 
inbalt, deren Werth auf der Adreſſe nicht ang⸗geben 
iſt, wird im Fall ihres Verluſtes oder der Beſchädigung 


* 
gen 


a 


e Morgenblatt, | 


ihres Inhalts den geſetzlichen Beſtimmungen zufolge kein 
Schadenerſatz geleiſtet; hat dagegen die Angabe des 
Werthes auf der Adreſſe ſtaltgeſunden, jo erſetzt die Poſtver⸗ 
waltung den Schaden nach Maßgabe der Declaration. Im 
Intereſſe der Abſender ſolcher Briefe liegt es daher, den 
Werth des Inhalts auf der Adreſſe der Briefe anzugeben 
und wird für dieſe Werths⸗Declarotion nur eine im Ver 
hältniß geringe, dem gewöhnlichen Portoeſatze hinzutretende 
Gebühr Seitens der Poſt erhoben. 

Dieſe Gebühr beträgt bei Sendungen bis 50 rtl. an Werth, 

ſofern dieſelben den Preußiſchen Poſtbezirk nicht überſchreiten, 
für Entfernungen bis 10 Meilen ½ Sgr., 
für Entfernungen über 10 bis 20 Meilen 1 Sgr, 
für größere Entfernungen 2 Sar., 

Da ſolche Briefe indeß noch häufig ohne Werthsangabe 
zur Poſt e werden, ſo wird das Publikum auf die 
vorſtehenden Beſtimmungen hiermit wiederholt aufmerkſam 
gemacht. Liegnitz, den 6. Juni 1862. 

Der Ober⸗Poſt⸗ Director Albinus. 


4835. Die den Schwanitzſchen Erben gehörige Schank⸗ 
nahrung No. 75 zu Schmotiſeiffen, nebſt den derſelben zur 
geſchriebenen Parzellen No. 533 und 539 daſelbſt, zuſammen 
abgeſchätzt auf 2958 Thlr. 4 Sgr, ſoll 
am 28. Juli d. J., Vormittags 11 Ubr, 
an der Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subhaſtation 
verkauft werden. 2 
fia. Tore liegt im Vormundſchafts⸗Burcau zur Einſicht 
offen. 
Löwenberg den 24. Mai 1862. 
Königl Kreisgericht 11 Abtheilung. 
4226. Bekanntmachung. | 
Das über die auf dem Ehrenfried Raupachſchen Bauer: 
gute No. 107 des Hypothekenbuchs von Gießmannsdorf unter 
dritter Rubrik No. 8 für den Blattbinder Knauer zu Lan⸗ 
deshut zufolge Verfügung vom 20. Januar 1854 eingetra⸗ 
genen 200 Thlr. nebſt Zinſen 1 Hypotheken⸗ 
Inſtrument vom % Januar 1854 iſt angeblich verteren 
gegangen. j 
Alle diejenigen, welche an dieſe Poſt oder das über dieſelbe 
ausgefertigte Inſtrument als Eigenthümer, Ceſſionare, Pfand⸗ 
oder ſonſlige Briefs⸗Inhaber oder deren Erben Anſprüche zu 
haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpä⸗ 
teſtens in dem auf 
den 2. Septbr. c., Vor m. 11½ Uhr. 
vor dem an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu 
melden und ihre Anſprüche nachzuweiſen, widrigenſalls ſie 
mit ihren Anſprüchen werden präcludiit und das gedachte 
Hypotheken⸗Inſtrument für erloſchen erklärt werden wird. 
Bolkenbain den 5. Mai 1862. 
Königl. Kreis-Gerichts-Deputation. 
5296. Bekanntmachung. 
Die Erndteferien finden fowobl bei dem unterzeichneten 
Kreis⸗Gerichte, als bei der Kreis + Gerichts ⸗ Deputation zu 
Schönau in der Zeit vom 21. Juli bis zum 1. September 


d. J. ſtatt. 

Während derſelben rubt der Betrieb aller nicht ſchleunigen 
Sachen. Schleunige Geſuche müſſen als ſolche begründet 
und als — „Ferienſache“ — bezeichnet werden. 

Es wird dies zur Kenntniß des Publikums mit der Auf⸗ 
forderung gebracht, die Anträge auf diejenigen Angelegen⸗ 
heiten zu beſchränken, welche ciner Beſchleunigung bedürfen. 

Jauer, am 13. Juni 1862. e 
Königliches Kreis⸗Gericht. gez. Junge 


4613. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Gottfried Teichlerſchen Erben gehörige, ortsge⸗ 
dichtlich auf 1606 Thlr. 5 Sgr. tarirte Garten⸗Rahrung 
ub No. 5 zu Zobten, ſoll auf Antrag der Erben an hieſiger 
Gerichtsſtelle 

F. den 17. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 

im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 

Die Taxe und Kauf: Bedingungen find im Bureau IL des 
Gerichts einzuſehen. 

Löwenberg den 21. Mai 1862. 

Königl. Kreis⸗Gericht. IJ. Abtheilung 

7 Konkurs: Eröffnung. 

Königl Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Löwenberg den 17. Juni 1862, Vormittags 9½ Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Chriſtian Friedrich 

Theodor Brückner zu Greiffenberg iſt durch den vom un⸗ 

terzeichneten Gericht in der heutigen Sitzung Vormittags 

9½ Uhr gefaßten Beſchluß der kaufmänniſche Konkurs im 

abgekürzten Verfahren eröffnet, und der Tag der A 

Einſtellung auf den 16, Juni 1862 feſtgeſetzt. Zum einſt⸗ 

weiligen Verwalter der Maſſe ift Herr Rechts⸗Anwalt Joel 

zu Greiſſenberg ernannt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem auf 

den 30. Juni 1862, Vormittags 11% Uhr, 

in unſerem Gerichtslokale, Zimmer Nr. 2, vor dem Kom⸗ 

miſſar, Herrn Kreisrichter Hoffmann-Scholtz anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Er⸗ 
nennung eines definitiven Verwalters abzugeben. Allen, 
welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 10. Juli d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 


or 
© 
— 
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chen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer eiwanigen Rechte, eben⸗ 


dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Zugleich werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗ 
Gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 14. Juli 1862 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellurg des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals, 
auf den 4. Auguſt 1862, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Zimmer Nr. 2, vor dem Kommiſſar, 
Herrn Kreisrichter Hoffmann Scholtz, zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten Falls mit 
der Verhandlung über den Accord verfahren werden. Wer 
feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Abſchriſt der⸗ 
ſelben und ihrer Anlagen beizuſügen. Jeder Gläubiger, 
welcher nicht in unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wehnbaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Alten anzei⸗ 
gen. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechts⸗Anwälte, Finanzrath Foß, Kunik und 
Bethe hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


a 


5331. Bekanntmachung 
die Erndteferien betreffend. 

Die Erndteſerien nehmen bei dem bieſigen Kreis⸗Gericht 
mit Inbegriff der beiden Gerichts⸗Commiſſionen zu Schmie⸗ 
deberg und Hermsdorf u. K., am 21. Juli c. den Anfang und 
dauern bis zum 1. September d. J. ; g 

Während derſelben ruht der Betrieb aller nicht ſchleunigen 
Sachen. Welche als ſchleunige Sachen anzuſehen ſind, be⸗ 
ſtimmt der §. 3 der Ferien⸗Ordnung vom 16. April 1850. 

Die Partheien und Herren Rechts⸗Anwälte werden daher 


aufgefordert, ihre Anträge auf dieſe letzteren Angelegenheiten 


zu beſchränken. Schleunige Geſuche müſſen als ſolche be⸗ 
gründet, und als „Ferien⸗Sache“ bezeichnet werden. Gehen 
andere Geſuche ein, ſo werden ſie zwar präſentirt, und in 
das Journal eingetragen, das Gericht iſt jedoch nicht ver⸗ 
pflichtet dieſelben während der em zu erledigen, 
Hirschberg den 16. Juni 1862. . 
Königl. Krei3: Beridt 
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Große Auction. 


5336. Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts 


werde ich von Montag den 23. d. Mts. von früh 


9 Uhr ab fämmtliche noch auf Lager habende 
fertige Herren⸗Garderoben, Stoffe und Laden⸗ 
Utenſilien meiſtbietend verkaufen. 
Hirſchberg. M. Sarner. 
Der Ausverkauf wird blos bis zum 1. Juli c. 
fortgeſetzt. M. Sarner. 


5310. Dienſtag den 24. Juni werden bei dem Tiſchler 


Maiwald zu Maiwaldau (bei der neuen Brettſchneide in der 
alten Gerberwohnung) gegen baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert: ein noch neuer Spazier⸗Fenſterwagen, ein Erntewagen, 


ein Fuhrwagen mit eifernen Achſen, ein Flügelinſtrument, eine 


Glasſervante, neue Tiſche, Siedezeug mit neuen Meſſern, Eggen, 
Rohrhacken, ein Kartoffelpflug, Schraubſtock, ein Bleizug und 
Kutſch⸗ u. Ackergeſchirr. Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 


5364. Auction. 

Donnerſtag den 20. Juni c., von Vorm. 8 Uhr ab, 
werde ich den Goltarbeiter Büttnerſchen Nachlaß im Haufe 
No. 210 hierſelbſt, beſtehend in Betten, Kleidungsſtücken, 
Meubles, Hausgeräth und einer Menge Stanzen und an⸗ 
derem Handwerksgeräth, gegen gleich baare Zahlung an den 
Meiſtbietenden verſteigern. EEE 8 

Warmuth, Kreisgerichts⸗Secretair. 

Schmiedeberg den 17. Juni 1862. 


4934. 


Brachfutter⸗ Verkauf, ; 
Auf den mir zugehörigen 20 Morg. Acker im Mittelfelde 


des früher e Bauergutes zu Egelsdorf bei 


Friedeberg % ſoll das diesjährige Brachfutter, ſtehend 
in Parzellen, im Wege des Meiſtgebots lieitirt werden und 
ſteht der Termin hierzu an Ort und Stelle Dienſtag den 
24. Juni c., Nachmittags 1 Uhr, an, was etwaigen Kauf 
luſtigen ich hiermit anzeige. 

Sollten Kaufliebhaber 5 den Aedern ſelbſt, welche Michgeli 
d. J. übergeben werden können, fi wegen des Kaufpreiſes 
mit mir einigen wollen, ſo können ſie dies an jenem Tage 
mit bewirken. Er n ſt önig. 


* 


* 
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ae Auction. N 


Donnerſtag den 26. Juni c, von früh 9 Uhr an, ſolle 
in meinem Hauſe, innere Schildauerſtraße No. 86, eine Menge 
Gegenſtände, worunter ein faſt neuer Kinderwagen auf Druck⸗ 
federn, Sägeblätter, Kleidungsſtücke, eine Klapptrom pete, 
eine kleine Stutzuhr ꝛc. verſteigert werden. 1 

Hirſchberg, den 19. Juni 1862. Cuers, Auet⸗Comm. 


Obſt Verpachtung. 7 
Donnerſtag den 26. Juni c., Vormittags 10 Uhr, ſoll die 
Obſtnutzung des Domini Würgshalbendorf, beſtehend in 
zwei Gärten, für dieſes Jahr beſtbietend verpachtet werden. 
Würgshalbendorf, den 18. Juni 1862. Willenberg. 
5368. Obſt⸗ Verpachtung. - 
Am 27 ſten d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, ſoll die dies⸗ 
jährige Obſtnutzung auf dem Dominio Friedersdorf 
bei Greiffenberg meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verpachtet werden. 


Du berkaufen ober zu verpachten. 
5226. Bekanntmachung. 0 
Wegen meiner entfernten Dienſtanſtellung bin ich ent⸗ 
ſchloſſen, mein Haus mit Kramladen in Giersdorf bei 
Goldberg zu verpachten oder zu verkaufen. Die Uebernahme 
kann jederzeit erſolgen. Nähere Contracts⸗Bedingungen er⸗ 
theilt nur auf perſönliches Erſchcinen der bevollmächtigte 
Zoll⸗Einnehmer in Seifersdorf unter Goldberg. Das Haus 
eignet ſich für jeden Gewerbtreibenden. 


LEELELELELELFLIFELELSLETERE 


5209. Beachtenswerth! 8 
In einer Gebirgs⸗Grenzſtadt iſt ein am Ringe beſt⸗ 
gelegenes, großes, ganz maſſives Haus, in welchem 2 
ch ſeit Jahren ein lebhaftes Spezerei⸗ und Tabakgeſchäft ® 
2 betrieben wird, zu verkaufen oder zu verpach⸗ 
ten. Näheres darüber ertheilt auf frankirte Anfragen 65 
der Kaufmann Heinr. Bürgel in Liebau. 


eee SgG SIe t. ges 


Pacht- oder Kaufgefuch. 
5138. Das Geſchäft eines Zimmermeiſters wird zu 
kaufen oder zu pachten geſucht. Schriftliche Anerbietungen 
ſind franco in der Expedition des Boten unter der Chiffre 
X. niederzulegen. 


5361. Dankſagung. 

Die vielen Beweife hochherziger und liebevoller Theilnahme, 
welche uns ſowohl bei der Krankheit, als auch bei dem Ab: 
leben und namentlich, auch durch Ausſchmückung des Sarges, 
bei dem Begräbniß unſerer geliebten Tochter Auguſte ge: 
widmet worden ſind, haben unſeren ſchwergeprüften Herzen 
wohlgethan und wenn es uns nicht möglich iſt, Allen unſeren 
tiefgefühlteſten Dank mündlich darzubringen, jo erlauben wir 
uns, denſelben hiermit öffentlich auszuſprechen. 

Der Kammeral Amts⸗Secretair ꝛc. Richter nebſt Frau. 

Hermsdorf u. K., d. 18. Juni 1862. 

5324. Herzliche Dankſagung 5 
allen denjenigen Herren, weſche mir am 11. d. M. das bei 
mir durch das Ausbrennen der Feuereſſe entſtandene Feuer 


BERE 


RER 


! 


löſchen halfen, damit die Flamme nicht weiter greifen konnte. 


Johann Adolph, Beſitzer der Hampelbaude. 


“ 


5338 Dankſagung. 

Bei dem uns betroffenen fürchterlichen Unglück, welches 
durch die verzweiflungsvolle Handlung unſerer Schweſter 
Beate Liebig geb.? \ 
uns hereingebrochen; bei dem Schmerze um unſere unglüdlide 
Schweſter und deren drei Kinder, konnte es wohl außer den 
Tröſtungen, welche das Chriſtenthum gewährt, keinen milderen 
Balſam für die uns geſchlagenen Wunden geben, als die liebe; 
volle Theilnahme, welche ſich bei der Beerdigung der drei 
Kinderleichen auf dem Friedhofe zu Schmiedeberg in ſo reichem 
Maaße kund gab. 

Wir fühlen uns daher in unſerem Herzen gedrungen, nicht 
nur jenen edlen Männern, welche mit eigener Lebensgefahr 
der verzweifelten Mutter hilfreich beiſprangen um ſie und 
deren Kinder vom Waſſertode zu reiten, was leider bei den 
Kindern nicht gelang, ſondern auch allen Menſchenfreunden, 
welche in milder Beurtheilung des ſchrecklichen Ereigniſſes 
mit ehrender Theilnahme der Verſenkung der drei Kinder⸗ 
ſärge beiwohnten, ſowie den Kindern aus Steinſeiffen, welche 
den Särgen ihrer verunglückten Spielgenoſſen Blumen an 
das Grab trugen, unſeren tiefgefühlten Dank hierdurch aus⸗ 
zuſprechen. Noch gan beſonders fühlen wir uns Sr. Ehr⸗ 
würden, dem Herrn Paſtor Schenk zu innigem Dank ver⸗ 
pflichtet, für die ergreifende und troſtreiche Rede am Grabe, 
welche nicht nur auf uns, ſondern auf alle Theilnehmer einen 
ſo tiefen Eindruck hervorbrachte. Möge Gott, der Vergelter 
alles Guten — dieſen edlen Menſchenfreunden ein reicher 
Vergelter ſein! 

Erdmannsdorf, den 18. Juni 1862. 

Die trauernden Verwandten in Erdmannsdorf. 


5333. Junigſter Dank. 

Wem in einer einzigen Stunde das, was er ſich im Leben 
mühſam errungen, von des Feuers Gewalt vernichtet wird, 
der fühlt gleich mir recht tief und innig, wie wohl es thue, 
die liebevolle thätige Theilnahme wahrer Menſchenfreunde 
zu genießen. I 

Ihnen Allen, die durch Herbeiſchaffen von Spritzen, durch 
Rath und That oder ſonſt wie bei meinem in der Nacht 
vom 10, bis 11. Mai erlittenem Brandunglück der Menſchen⸗ 
liebe heiligſte Pflicht erfüllt, ſei hierdurch mein tiefgefühlteſter 
Dank mit dem innigſten Wunſche dargebracht, daß ihnen in 
der Stunde der Trübſal gleichfalls Troſt und Hilfe zu Theil 
werde. — Ganz insbeſondere danke ich dem Bauergutsbe⸗ 
ſitzer Herrn Heydrich am Orte, welcher uns Obdachslosge⸗ 
wordenen mit der größten Bereitwilligkeit Herberge für die 
Dauer des Wiederauſbaues anbot. Ich werde es ihm zeit⸗ 
lebens nicht vergeſſen. Der Bauer Raupbach. 

Flachenſeiffen, den 17 Juni 1862. 


Anzeigen bermiſchten Inhalts. 
Zur Auszahlung aller fälligen 
Zinscoupons von in= und auslän= 
diſchen Effecten u. Eiſenbahnactien, 
ſowie zur Realiſirung derartiger ges 
looſter Kapitalien empfiehlt ſich 

Abraham Schleſinger 
in Hirſchberg. 
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Neumann aus Gteinfeiffen, über 
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92 Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und Nelo⸗ York, 


18 eventuell Southampton anlaufend. 8 
Poſt⸗Dampfſchiff Boruſſtia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den Lsſten Juni, 


Saxonia, Ehlers, 

s Bavaria, Me ier, 

E Hammonia, = Schwenfen, 
Teutonia, Taube, 


Erſte Kajüte. 
New: York Pr. Et. % 150, 


Paſſagepreiſe: Na 
Nach Southampton L. 
Kinder unter 10 Jahren die Häl 


fte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 5. 


am Sounabend, den Sten Juli, 

am Sonnabend, den 26ſten Juli, 

am Sonnabend, den Iten Auguſt, 

am Sonnabend, den 23ſten Auguſt. 
Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 

Pr. Ct. & 100, Pr. Ct. % 80. 
L. D. 10 2 


* . 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ftatt: 
nach Newyork am 15. Juni per Packetſchiff Donau, Capt. Meyer. 


Näheres zu erfahren bei 


Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 


General: Agent H. C. Platzmann in Berlin, Loniſen-Platz Nr. 7. 


F. . 
unterzeichneten General-Agenten zu wenden. 


Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 


Regelmässige Passagier- Beförderung 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Francisca und Blumenau. 


Abgang der Schiffe: 
5. Juli, 20. August & 5. October. 


Die Passagepreise sind sehr billig gestellt 
kosten vorgeschossen werden 


4606. 


Unbemittelten Familien kann ein bedeutender Theil der Reise- 
Nähere Auskunft ertheilt auf franeirte Briefe 


Br. F. Schmidt in Hamburg. 


5290. Am 30. April e wurde zu Ober: Cchmiedeberg, durch 
das Speditions- und Verladungsgeſchöft der M. J. Sachs 
und Söhne zu Hirſchberg, per Möbelwagen, mit Packmeiſter 
und Kutſcher begleitet, mein Möblement, beſtehend in Maha⸗ 
goni und werthvollen Sachen, aufgeladen, über Hirſchberg 
nach Warmbrunn gebracht und dort abgeladen. 

Es iſt mir bei dieſem Transport ſehr Vieles beſchädigt 
und zerbrochen worden, aber auch verloren gegangen; ins⸗ 
beſondere rin großes Elenthier⸗Geweih und der 14te 
Band der Real⸗Encyclopädie (Brockhaus, gte Auflag.). 
Der ehrliche Finder, oder Jeder der Wiſſenſchaft von dieſen 
beiden Gegenſtänden hat, wird dringend gebeten, mir Endes— 
unterzeichneten davon Kenntniß zu geben. Eine angemeſſene 
Belohnung ſteht zu erwarten. Frhr. v. Reppert. 

Warmbrunn, den 15. Juni 1862. 


5297. Durch das Leſen eines anonymen Briefes gegen den 
Bauer Hoffmann bei Gelegenheit einer hock zeitlichen Geſell⸗ 
ſchaft habe ich mich ſchiedsamtlich mit demſelben verglichen, 
auch 1 rtl. zur Ortsarmenkaſſe bezahlt, und mit dem Bewußt⸗ 
ſein, keine Schlechtigkeit begangen zu haben, leiſte ich Abbitte. 
Wohlzuthun und mitzutheilen vergeſſet nicht. 
Reibnitz, den 16. Juni 1862. W. E. Wiesner. 


SSGSGGSGSSSSGGSSSSSSS8S88888 
5308. Etabliſſement. 


Einem geehrten Publikum von Warmbrunn und & 
Umgebung bringe hiermit ergebenſt zur Anzeige, daß & 
ich in dem chemals Frdr. Leopold Scholzeſchen 
Geſchäftslokale in Warmbrunn unter heutigem Tage ein 
Specerei⸗, Material, Farbewaaren⸗,Tabak⸗ 

und Cigarren⸗Geſchäft 
eröffnet habe. 

Indem ich dies Unternehmen zu geneigter Beachtung 
beſtens empfohlen halte, verſichere ich meinerſeits ſtets & 
fireng reelle prompte Bedienung und empfehle mich & 
mit aller Hochachtung ergebenſt 7 

Robert Ertner. 


Warmbrunn, den 18. Juni 1862. 
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3993. Blutſchwämme, Speckgewächſe, Grütz⸗ 
beutel, ſowie Gewächſe aller Art entfernt ohne Opera⸗ 
tion Wundarzt Andres in Görlitz. 


3, * 8 * 

3 Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umge⸗ 

gend die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, am 

Ringe im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß ein 


Tuch, Buckskin⸗, Schnitt-, Mode⸗, 
Poſamentier⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft errichtet habe. 


Durch die direkten Einkäufe im 10 und Auslande bin ich 
in den Stand geſetzt, allen Anforderungen des geehrten 
Publikums zu genügen und wird es mein größtes Beſtreben 
ſein, das mir zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen. 
Gottesberg im Juni 1862. Achtungsvoll 
heodor L. Piorkowsky. 


5181. Einem hochverehrten Publikum theilen ergebenft mit, 
daß von heute ab der & A 
Lademeiſter Tannbänfer in Breslau, 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße, Stadt Aachen, 
beauftragt iſt Frachtgüter von Breslau nach 


irſchberg und Umgegend 
für uns in Empfang zu nehmen und werden wir nach wie 
vor bemüht ſein bei ſchnellſter Lieferzeit die billig ſten 
Frachtſätze zu notiren. 

Hirſchberg i. Schl., den 8. Juni 1802. 

Oppler & Milchner, Spediteure. 
5321. Empfehlung. 

Der Umſtand, daß ich mich einen großen Zeitraum hin⸗ 
durch nicht mehr bei meinen früheren geehrten Kunden 
habe blicken laſſen, hat das fälſchliche Gerücht verbreitet, 
ich ſei geſtorben. Indem ich dies widerlege, empfehle ich 
mich angelegentlichſt mit allen in mein Fach ſchlagenden 
Arbeiten, namentlich mit Anfertigung von Denkmälern, 
Leichenſteinen in Marmor und Sandſtein, ſo wie mit 
allen feinen Bauarbeiten, und verſpreche nach wie vor 
bei prompter und reeller Bedienung ſolide Preiſe. 

Süſſenbach bei Lähn, den 18. Juni. 

Carl Stümper, Bildhauer. 


aun, Für ZJahnleidende! 


Nach Landestbut berufen, werde ich den 23. d. Mts. da 
Orts eintreffen und bin daſelbſt für mehrere Tage im Gaſt⸗ 
hofe „zu den drei Bergen” in Verufsgeſchäſten zu ſprechen. 

Neubauer, Zahnkünſtler aus Warmbrunn. 


EEEREFEBIHESEL[ESITERELLSECPES 
5365. Bei meinem nahe bevorſtehenden Weggange von? 
85 Markliſſa werde ich Sonnabend, als den 28 d. M., 8 
in meiner Wohnung No. 160 auf der Schwertgaſſe 88 
von früh Morgens 8 Uhr ab, verſchiedene Möbel und ® 
Hausgeräthe, 1 Wäſchrolle, 5 Bienenſtöcke, jo wie 2. 
Pelzwaaren und Mützen öffentlich gegen kaare Zahlung 5 
verlaufen, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. EN 
Ferner erſuche meine geehrten Kunden, welche noch G 
Felle zum ausarbeiten bei mir haben, jo wie diejeni⸗ g 
5 
68 
ER 
* 


gen, welche mir noch Zahlungen zu leiſten, oder ser: 

derungen an mich haben, vieles ſämmtlich binnen 

ſpäteſtens 14 Tagen zu ordnen. 7 
Ferdinand Hauke, Kürſchnermeiſter. 


& 
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5351. Einem hochgeehrten Publikum in Nähe und 
Ferne zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich von 
jetzt ab auch Häns ler'ſche Cemendächer mit 
Hjähriger Garantie übernehme urd ſelbige eben 
ſo billig ausführen kaun. Ebenfalls decke ich auch 
noch Pappdächer unter derſelben Garantie und zu 
den billigſten Preiſen. 

Ferner mache ich hiermit bekannt, daß auch bei 
mir guter Steinkohlentheer in Tonnen wie 
in Quarten zu bekommen iſt, und verſichere ſiets 
reelle und prompte Bedienung. 

Londeshut den 20. Juni 1862. 1 

Ernſt Pohl, Klempnermeiſter. 

5374. Be bannt ma ch ung. 

Alle diejenigen, welche auf entnommene Schniluwaaren von 
meiner verſtorbenen Frau noch Zahlung zu leiſten haben, 
werden dringend aufgefordert, dieſe Reſte an mich innerhalb 
4 Wochen zu zahlen; widrigenfalls ich mich genöthigt ſehe, 
dieſe Forderungen auf gerichtlichem Wege einzuziehen 

Er G. Thiel, Handelsmann in Arnsdorf. 
5253. Ich erkläre hiermit das Gerücht, als habe mir der 
Grünzeughändler Mai aus Heinzwald einen Windeheber ge⸗ 
ſtohlen, für falſch. Chriſtian Simon aus Einſiedel. 

Verlaufs ⸗ Anzeigen. 

5214. Wegen Alterſchwäche bin ich Willens, mein Haus 
Nr. 10 zu Klein⸗Roſen bei Striegau zu verkaufen; daſſelbe 
iſt ganz maſſiv gebaut, zwei Etagen hoch, mit 7 Stuben und 
Kammern, gewöltem Kuhſtall und gewölbten Kellern, dazu 


gehören dicht am Haufe 5½% Morgen Ader erſter Klaſſe und 


eine geräumige maſſive Scheuer und liegt dicht an der Eiſen⸗ 
bahn. Kauſpreis 2050 rtl., die Hälfte der Kauſgelder kann 
darauf ſtehen bleiben und zur erſten Hypothek eingetragen 
werden. Das Nähere auf portofreie Anfragen beim Maurer⸗ 
meiſter Dorn in Klein⸗Roſen per Striegau. 


5300. Gerberei Verkauf. 

In einer Gebirgsſtadt Schleſiens ſteht beſonderer Verhält⸗ 
niſſe halber eine gut eingerichtete maſſive Gerberwerkſtatt 
nebſt einem maſſiren Wohnhauſe und vollſtändigem Hand: 
werkszeug zum baldigen Verkauf. Das Nähere fub A. Z. 
10 poste restante franco Goldberg 


5358 Ein Gerichtskretſcham mit circa 24 Morg. Acker 
(Boden 1. Klaſſe), an einer lebhaften Straße, und in der 
Mitte eines der ſchönſten Dörfer Schleſiens gelegen; iſt mit 
vollſtändiger Ernte, wegen Uebernahme eines anderen Grund⸗ 
ſtücks bei einer Anzahlung von 2 60 rtl. zu verlaufen. 

Ein Vauergut, nahe bei Goldberg, mit 124 Morgen 
Acker, iſt mit Eindte und allem Zubehör für 15,000 rtl. zu 
verkaufen. 

Eine Maſſermühle mit 3 Gängen und 30 Morg. Arcal, 
Preis 8000 xil. te 

Eine Stelle mit 28 Morg. Acker, Wieſe und Garten, iſt mit 


Ernte und ſämmtl. Inventarium für 3200 rtl. zu verkaufen. 


Das Nähere durch ch u mann in Goldberg, 


Selzerſtr. No. 42. 
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5292, Haus ver kauf. 
Höherem Auftrage gemäß werden wir Mittwoch den 
25. d. M., Nachmittag 5 Uhr, das den Holzarbeiter Carl 


Maywald ſchen minerennen Erben gehörige Haus No. 
83, ohnweit der Kirche, öffentlich an den Meistbietenden 
bei dem Vormund Herrn Gaſtwirth Schneider hier⸗ 
ſelbſt verkaufen, bei welchem auch die Kaufbedingungen zu 


a 
erfahren ſind. 5 
Petersdorf, den 16. Juni 1862. 
| Das Ortsgericht. 
5271. Das Haus Nr. 145 dunkle Beragafle, in welchem 
ſich ein Laden befindet, iſt zu verkaufen und das Nähere 
beim Eigenthümer zu erfahren. 
5104. * ” 
Nicht zu überſehen. 

Eine Waſſermühle, mit 16 Fuß Geſälle, Sturz⸗Rad, 
anhaltendem Waſſer, mit ſtehendem Vorgelege, einem fran⸗ 
zöſiſchen und zwei deutſchen Gängen, ganz neu und maſſiv 
gebaut, 2 Stock hoch. Stallung und Scheuer maſſiv und 
ſämmtliche Ställe gewölbt, iſt wegen plötzlich eingetretener 
Krankheit jojort zu verkaufen. Dazu gehört ein ganz neu 
erbauter Holänder mit einem Gange, woſelbſt noch 2 Gänge 
angebracht werden ſollten, da der Hauptbau Raum genug 
bietet. Aecker dazu ſind 21 Morgen. 40 incl. Wieſen, Gebüſch 

und Garten. (Aecker nur erſter Klaſſe, Garten mit vielen und 
guten Obſtbäumen beſetzt.) Inventar, todtes ſehr gut im 
Stande, desgl. lebendes, beſtehend in 4 Stück Rindvieh und 
2 Pferden. Die Mühle iſt von Allem frei, ohne Rente und 
Auszug, hat keinen Waſſerbau, liegt dicht an der Freiburger 
Bahn, ½ Meile von der Streisftadt. 

Kaufpreis 6500 rthl., mit 1500 bis 2000 rthl. Anzahlung; 
das Andere kann nach Uebereinkunft gezahlt werden oder 

auch ſtehen bleiben. Die Mühle kann ſoſort wie ſie ſteht und 

liegt übernommen werden. 

Ernſt Otto in Canth. 


N Das Nähere durch 

5335. Verkaufs anzeigen. 

Zwei Rittergüter, ſämmtliche Gebäude mafjiv, das erſte 

mit 507 Morgen Areal, Gebot 36,000 rtl., Anzahlung 
10,000 rtl.; das zweite mit 511 Morgen Areal, Gebot 

| 35,000 xtl., Anzahlung 10,000 rtl.; eine rentenfreie Waſ⸗ 
ſermühle mit zwei ſranzöſiſchen und einem deutſchen Gange, 
einer Hirſe⸗ und einer Graupenmaſchine nebſt Knochenmühle, 
mit 30 Morgen Acker, 6 Morgen Zſchürigen Wieſen, Gebot 
16,000 rtl., Anzahlung 4000 rtl., werden von Unterzeichnetem 
jedem ernſtlichen Selbſtkäufer auf portofreie Anfragen nach⸗ 
gewieſen und jede gewünſchte Auskunft mitgetheilt. 

Nieder-Herzogswaldau bei Lüben. 
Wilhelm Bothe. 


Haus verkauf. 
5323. Ich bin veränderungshalber willens mein Haus ſehr 
billig zu verkaufen; die unterſte Etage enthält drei heizbare 
Stuben, Küche und Gewölbe, die obere vier heizbare Stuben 
und eine Küche, auch gebört dazu Stallung, Wagenremiſe 
nebſt der übrige Beigelaß, ſo wie eine Wieſe und ein 
5 Obſt⸗ und Gemüſegarten; da es an einer ſehr lebhaf⸗ 
ten Straße mitten im Dorfe liegt, eignet ſich daſſelbe zu jedem 
Geſchäft. Der Käufer melde ſich perſönlich bei der 
Hermsdorf u. K. verwittw. Frau Martin Scholz. 
5329. Mein am Ober⸗Viehwege in Grunau Nr. 57 bele⸗ 
genes Haus, bin ich veränderungshalber geſonnen aus freier 
Hand zu verkaufen. Wilhelm Weinmann. 


— nn a 


5312. 
® 


Eine Brauerei! 


inmitten eines volkreichen Dorfes, in der Nähe einer beleb⸗ N 


ten Kreisſtadt und an frequenter Straße gelegen, mit cirea 
30 Morgen Land (16 Morgen Wieſen) ſteht mit oder 
ohne dieſes, ſowie mit ſämmtlichem Inventarium, verän⸗ 
derungshalber und unter ſoliden Bedingungen zum ſofor⸗ 
tigen freien Verkauſ. Das Nähere in der Exped. 
des Boten. 


5317. Das Haus Nr. 47 in Hermsdorf v/R. iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. R. Schwell, Schloſſermeiſter. 
5371, Meine Freiſtelle No. 6 zu Berthelsdorf, Kreis 
Striegau, bin ich Willens zu verkaufen. Dazu gehören 9 
15 Morgen Acker und maſſives Wohnhaus. Tas Nähere 
beim Eigenthümer A. Radler. 
5322. Verkaufs Anzeige. 

Künftige Mittwoch als den 25. d. M. c., früh 8 Uhr, ſoll die 
„Grasnutzung“ auf der zur Gärtner Georg Titzſchen Nachlaß⸗ 
maſſe gehörigen, auf dem Gute Nr. 2 allhier belegenen Parzelle 
an Ort und Stelle verkauft werden, wozu ergebenſt einladen: 
Heriſchdorf, d. 18. Juni 1862 die Gärtner Titz' ſchen Erben. 
5319. Hans Verkauf. 
Das den Schneiderſchen Erben gehörige Haus Nr. 207 
in Ober⸗Kunnersdorf, enthaltend 2 Stuben, 4 verſchlagene 
Kammern. Holz⸗Remiſe, Stallung und Keller, mit 2 Berl, 
Scheffel Acker, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
zu erfahren bei C. Schneider in Mittel-Seidorf Nr. 151. 


5357. Eine Buchbinderei ift ſofort ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen; wo? erfahrt man franco in der Exped. des Boten. 


5300. Heriſchdorf Nr. 12, in der vorm. Wiedemannſchen 
Beſitzung, ſollen Freitag den 27 d. Mts. verſchiedene 
guterhaltene Möbel verkauft werden. 

ei ae lea A EEE 
5295. Eine Halbchaiſe 

gebraucht, aber in gutem Zuſtande, iſt ey, Nach⸗ 
weis giebt die Redaktion des Boten. 


5299. Auf dem Vorwerk Riemendorf bei Spiller ſtehen 
20 Brakſchafe zum Verkauf. 


573. Von Bremen, Hamburg und Am: 
ſterdam bezogen, empfehle ich ein gut aſſor⸗ 
tirtes Lager von i 
Rohtabacken 
zur Cigarren-Fabrikation, ſowie eine ausgezeich⸗ 
net ſchöne 1860 r Pfälzer Decke und Udermärker- 
Umblatt und Einlage billigſt. 
W. Radler. 


Striegan. 


5 
5%%/ Orgelverkauf. 

Eine Orgel (Manual: drei 8“, zwei 4, ein 4¼ ein 2, 
Mixt. 3 ſach; Pedal: ein 16“, ein 87, Pedalcoppel, 3 gute 
Bälge) noch in autem Stande und bloß wegen der größeren 
Räumlichkeit der neuen Kirche entbehrlich geworden, iſt zu 
verkaufen in Langenau, Kr. Görlitz. 

Das Kirchencollegium. 


tteſt. Bei meiner Anweſenheit in Halle kaufte ich mir 
½ Dzd. Reunenpfennig'ſche Hühneraugen⸗Pfläſter⸗ 
chen +), ich wurde nach Gebrauch des zweiten die Schmerzen. 
und nach Anwendung des dritten Pfläſterchens das ſatale 
Hühnerauge ſelbſt los, und kann dies Mittel daher jedem 
an Hühneraugen Leidenden empfehlen. 
Politz bei Gera, am 3 Juni 1857. 
5306. Brager, Kunſtgärtner. 
+) Dieſe rühmlichſt bekannten Pfläſterchen verkauft a Stück 
mit e en 11% Sgr., a Dtzd. 15 Sgr. in 
Bunzlau, A. Hampel. Frankenſtein, Fey K Beyer. 
Goldberg, H. Lamprecht Glatz, R Dros datius. 
Görlig, Ed. Temmler Hitſchberg, Dietrichs Wwe. 
Landes hut, E. Gutterwitz. Löwenberg, C. Gün⸗ 
zel jun., Neurode, L. Schirmer. Salzbrunn, 
E. F. Horand. Schweidnitz, Adolph Greiffen⸗ 
berg. Waldenburg, E. A. Ehlert. 
5383. Nenen Hering von vorzüglicher Güte em⸗ 
pfiehlt Chr. Gottfr. Koſche. 


Zur Herbſtſaat offerire ich, zu Fabrik-Preiſen 
Knochenmehl, feinſte Waare I., 
Knochenmehl, mittel fein II., fo wie 

ausgehaltene Staßſurther Kaliſalze, unter voll: 
ſtändiger Garantie der Aechtheit 

5372. W. Radler in Striegau. 
5389. Das Gras auf den Wieſen von dem Vauergute No. 
16 zu Arnsdorf iſt zu verlaufen und werden Kaufliebhaber 


eingeladen, Sonntag den 22. d. M, Nachmittag 5 Uhr, an 
Ort und Stelle zu erſcheinen. Eduard Klein. 


5402. Mühlen ⸗Gaze (Beuteltuch) in Wolle und 
Seide, Leinwand und Drillich zu Turnanzügen em⸗ 
pfiehlt V. S. Vallentin fen, 

Garnlauben⸗Ecke No. 30. 


5023. Einem geehrten Publikum bier und der 
Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß bei Un⸗ 
( iterzeichnetem von jetzt ab ſtets complet 
fertige Särge, ſowohl eichne polirte, 
als auch lackirte (in ſchu arz und eichenfarbig) 


zu haben ſind, und bittet in vorkommenden Fällen darauf 
gütigſt zu achten. Preiſe zeitgemäß. 
Hirſchberg, den 5. Juni 1862. F j 

F. Wittig, Tiſchlermeiſter. 
5355. Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umge⸗ 
gend Schmiedeberg erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
auf den bevorſtehenden Jahrmarkt, wie ſeit einigen Jahren, 
beſonders mit einer großen Auswahl Wurſt und Rauchwaaren 
gegenwärtig ſein werde. Mein Stand iſt am „goldenen 
Löwen.“ ehner, Wurſtmacher in Liebau, 

vormals Gottesberg. 


Ein Zinkkübel zu Sitzbädern, wie ſolche in Kaltwaſſer⸗ 
Heilanſtalten zur Anwendung kommen, ſowie eine dergleichen 
Augentouche, beides mit Meſſingröhre und Waſſerbehälter 
verſehen, ſind zu verkaufen. Von wem? ſagt die Exp. d. B. 5354. 
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5339. Da ich willens bin, veränderungshalber meine Bett⸗ 
federn⸗Reinigungs-Maſchine zu verkaufen, und ich fie des⸗ 
halb nur noch bis Ende Juli im Betriebe haben werde, ſo 
erſuche ich Diejenigen, die ihre Betten gereinigt haben wollen, 
bis zu dieſem Termine fleißigen Gebrauch davon zu machen. 
Was den Preis des Verkaufes anbetrifft, fo iſt derſelbe jo 
billig geſtellt, daß er nicht in Betracht kommt zu dem Vor⸗ 
theil, den die Maſchine bietet. Gatl Cuers. 
Hirſchberg, den 19. Juni 1862. 


5367. Kartoffeln und fette Hammel 
verkauft das Dominium Friedersdorf bei Greiffenberg. 


5304. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
Montag, den 23. d. M., mit meinem opti⸗ 
tiſchen Lager in Jauer im Gaſthof zum 
„ſchwarzen Adler“ eintreffe und daſelbſt 8 Tage 
verweilen werde. a Optikus Le 5 man n. 

5311. Wiefen: Futter: Verkauf. WG — & 

Auf dem Gute Nr. 2 J Heriſchdorf wird künftigen 
Dienſtag den 24. Juni c. fammtliches Wieſenfutter 
in Parzellen verkauft. 
5202. Bekanntmachung. 

Vom 22. d. M. ab iſt an der Kalkbrennerei auf dem 
Paßberge täglich friſcher Bau⸗ und Ackerkalk zu haben. 

Preis: für extra ausgeſuchten Baukalk a Schffl. 6 ½ far. 

= wie er aus dem Ofen könmt „ 5 ½ far. 

Der gute Ruf, den der längſt anerkannte hieſige Graukalk 
zeither gefunden, ſoll durch die verbeſſerte Umgeſtaltung des 
Kalkofens um ſo mehr 1 werden. Es wird auf Ver⸗ 
langen jede Quantität geliefert; Beſtellungen können direkt 
bei der Kalkbrennerei unfrankirt, oder beim Gaſthofbeſitzer 
Herrn Heilmann im goldenen Löwen zu Schmiedeberg 
gemacht werden. 

Ditters bach am Paß, den 14. Juni 1862. 
chSchcccccchchclsslsssessssssss 
5273. Einem geehrten Publikum empfehle ich meine & 
anerkannt guten und billigen Cigarren. & 

nee werden ſtets reell und pünktlich ausgeführt. & 

5 } 


® 


berg. Ang. Krüger 
Cigarrenfabrikant am katholiſchen Ning. 8 


& 
SELBEPLESELELELIFLSPESELELPPER 
4487. Die allgemein anerkannt beften 


Franzöſiſchen Mühlenſteine 


der vorzüglichſten Qualité empfiehlt in allen Dimenſionen 
die erſte und ſeit mehr denn 25 Jahren rühmlichſt beſtan⸗ 
dene Fabrik, ſo wie 


Seidene Müller⸗Gace (Beuteltuch) 


in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, friſch vom Stuhl, 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen, 
wie auch engl. Gußſſtahlpicken vom feinſten Silberſtaßl. 


Carl Goltdammer in merlin, 


erſter Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine u. ſeidener 
Müller⸗Gage in Deutſchland, 
Neue Königsſtraße Nr. 16. 


e ch 


Zweite Beilage zu Nr. 50 des Voten aus dem Rieſengebirge 1862, 


— 


A Zur gütigen Beachtung. 

{ In der Reitbahn zu Hirſchberg ſtehen wiederum ſo⸗ 
wohl mehrere complett gerittene, militärfromme Reit- als auch mehrere 
gut eingefahrene Wagenpferde zum Verkauf. — Pferde zur Dreſſur werden 


daſelbſt ſtets nach wie vor angenommen. 


Neue Matjes Heringe 


empfing wieder und verkauft billiger Carl Vogt. 


5349. Herr Korbmachermeiſter Wünſch wird mit dem heu⸗ 
tigen Tage außer feinem Brodtverkauf, auch den Verkauf 
von allen Sorten Mehl zu meinen Mühlenpreiſen über⸗ 
nehmen, was ich der verſchiedenen Anfragen wegen nicht 
verfehle anzuzeigen. ; Brucauff. 
Schmiedeberg, den 17. Juni 1862. 
— — — 
Rauf ⸗Geſuche. 

5298. Auf dem Vorwerk Riemendorf bei Spiller werden 
lunge Ziegen zu kaufen gewünſcht. 


5386. Zu verkaufen oder zu vermiethen . 
iſt ein Foctaviger Berndt'ſcher Flügel. Wo? jagt die 
Expedition des Boten. 


u ener en. 


{ 5385. Eine möblirte Stube iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 


5400. Hoſpitalgaſſe No. 568 ſind zwei Stuben, ein Laden, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe im Ganzen, auch getheilt, zu 
vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 


5282. In meiner Beſitzung iſt eine Wohnung, 
beſtehend in 6 Stuben, Pferdeſtall und Wagen: 
remiſe, wie der anderweitig nöthige Beigelaß, zu 
vermiethen und bald 1 beziehen. 
Cunnersdorf bei Hirſchberg. 
Moritz Lucas. 


5316. Eine freundliche Wo bnung, parterre, beſtehend 
aus 2 Stuben, nebſt Keller⸗, Boden⸗ und Holzgelaß, in dem 
Beer des Glaſermſtr. Herrn C. Finger, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Auch kann nöthigenfalls Stallung beigegeben 
verden. Hermsdorf u K. 

R. S ch w el! „Schloſſermeiſter. 
Mierthgeſuch. 

5377. Eine Wohuſtube nebſt Laden, oder Stube 


barterre vornheraus wird von Michaeli ab zu mie: 
chen geſucht. Von wem 2 ſagt die Exped. d. Boten. 


* 


Perfonen finden Unterfommen. 

252. Geübte Cigarrenarbeiter und Ar⸗ 
zeiterinnen finden gegen guten Lohn dauernde 
Beſchäſtigung bei Joſeph Liſſel 
i in Löbau in Sachſen. 


R. Conrad. 


529. Tüchtige Metalldreher und Schraubſtock⸗ 

arbeiter finden dauernde Beſchäſtigung in der 

Roether'ſchen Maſchinen-Vau-Auſtalt 

zu Liegnitz. 

5350. Ein Wirthſchaftsſchreiber, auch 
ein Schäfer mit Cautionsleiſtung 


finden auf dem Dominio Ober: Mittel: Falkenhain 
zum 1. Juli c. Dienſtesanſtellung. 


5399. Zwei bis drei tüchtige Tiſchlergeſellen finden 
auf Meubles und Bauarbeit anhaltende Beſchäftigung beim 
Löwenberg im Juni 1862. Tiſchlermeiſter Spitzberg. 


5352. Tüchtige Zimmerleute finden Arbeit beim Mau⸗ 
rer⸗ und Zimmermeiſter Ambroſius in Landeshut Schl. 


5287. Ziegelſtreicher und kräftige, zuverläßige Arbeis 
ter finden noch anhaltende Arbeit bei 
2 Werner in Kunners dorf. 


5293. Ein mit guten Atteſten verſehener, unverheiratheter 
Schäfer findet zum 1. Juli d. J. ein Unterkommen beim 
Vorwerksbeſitzer Schenk in Ober: Baumgarten, 


5347. Einen tüchtigen G eſtell⸗ Arbeiter nimmt ſofort 
an der Korbmachermeiſter R. Wünſch jun. 
Schmiedeberg den 18. Juni 1862. 


5243. Auf dem Dom. Ober⸗Röversdorf finden zwei Pferde⸗ 
knechte und ein Ochſenknecht, welche gute Atteſte beſitzen, 
baldiges Unterkommen. 
5289. Sechs tüchtige Accordarbeiter finden dauernde 
Beſchäftigung auf dem 2 

Dominium Ober⸗Baumgarten, Kreis Bolkenhain. 
5129. Das Dominium Dittersdorf per Jauer ſucht für 
die Erndte 1862 vier kräftige Arbeiter mit Abraffern 
bei guter Löhnung und freier Wohnung für die Erndtezeit. 

Nähere Auskunſt ertheilt bei perſönlicher Vorſtellung das 
Wirthſchafts⸗Amt, welches täglich Meldungen entgegennimmt. 
5403. Eine Kinderfrau findet bald oder 1. Juli 
ein Unterkommen. Das Nähere hierüber Garn: 
laubenecke No. 30 (im Laden). 


Lehr lingsgeſuche. 
5398. Für ein Wein⸗ und Agenturen⸗Geſchäft wird ein 
Lehrling gefuct, der mit den nöthigen Schultenntniſſen 
ausgerüſtet iſt. Nähere Auskunft ertheilt 
C. W. Wehner in Waldenburg. 
5378. Einen Lehrling ſuch t:: 
Cuontz, Konditor in Warmbrunn. 


— 4 
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5220. Ein gebildeter junger Mann, welcher Luft hat die 
Wirthſchaft praktiſch zu erlernen, findet zu Johannis oder 


Michaelis gegen Koſtgeld ein Unterkommen. Nähere Aus: 
kunft giebt A. Edom, Langſtraße, Hirſchberg. 


5309. Einen Lehrling nimmt an 
H. Liers, Drechslermeiſter in Warmbrunn. 

5210. Einen Lehrling nimmt an { 

der Schloſſermſtr. Carl Böhmer in Schmiedeberg. 
5348. Ein junger Mann, der Müller werden will und die 
genügenden Schulkenntniſſe beſitzt, mag ſich in der Dauer⸗ 
mehl⸗Mühle des Gutsbeſitzer Brucauff bei dem Müller: 
meiſter Rolke melden. 

Schmiedeberg, den 17. Juni 1862. 
SScccgssseSsssSssssssess888 
Ein Lehrling 
ommen in 

R. Mraſeck's 

Manufaktur⸗Waaren-Handlung. 


S SSS 


Gefunden. 


5314. Ein ſchwarz ſeidener Sonnenſchirm iſt am Aten 
Pfingſtfeiertage bei Unterzeichnetem zurückgeblieben; der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der 
Koſten wieder in Empfang nehmen. 

W. Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


5337. Ein in Nr. 465 äußere Schildauerſtraße zugelaufener 
Schäferhund, kann gegen Erſtattung der Inſertionsge— 
bühren und Futterkoſten von dem ſich legitimirenden Eigen⸗ 
thümer abgeholt werden. 

5401. Verlierer eines ſchwarzen Hundes mit rohem Gürtel 
kann denſelben zurückerhalten in No. 2 zu Eichberg. 
5375. Ein grauer Affenpintſcher (mittler Größe) hat ſich am 
Mittwoch den 11. Juni zu mir gefunden. Der Eigenthümer 
kann ihn gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten ab⸗ 
holen beim Müllermeiſter Auguſt Joſeph in Regensberg. 


4973. — 
findet ein Unterk 


erlernt. 
5302. Der Pfandſchein 98,925 iſt verloren worden. Der Finder 
wird gebeten denſelben i. d. Baumert'ſchen Pfandleihe abzugeben. 


Einen Thaler Belohnung. 


Mittwoch den 18. d. M. wurde eine ſchwarze mit Moiree 
beſetzte Atlas mantille auf dem Kynaſt verloren. Wie: 
derbringer erhält bei Herrn Gaſthofbeſitzer Rüf fer in 
Hermsdorf obige Belohnung. 


5263. Am Sonntag ift mir ein großer ſchwarzer Hund 
. auf den Namen „Cora“ hörend, entlaufen. Wer 
mir denſelben wiederbringt oder ſichere Nachricht von ſeinem 
jetzigen Aufenthalt giebt, erhält außer Erſtattung der etwaigen 
Koſten, eine ſehr gute Belohnung. 

Der General von Uttenhoven in Warmbrunn. 


5384. Ein Ferkel iſt von einem Wagen im Sechsſtädter 
Revier verloren worden. Finder wolle daſſelbe gegen eine gute 
Belohnung in No. 200 zu Grunau einliefern. Härtel. 


7 


Abhanden gekommen. 
5325. Am 14. d. M. iſt in meiner Nachbarſchaft aus einen 
Gehöft eine ſchwarze Henne abhanden gekommen; es wir 
höflichſt gebeten dieſelbe gegen Vergütigung in Nr. 191 in 
Grunau abzugeben. Vor Ankauf aber freundlichſt gewarnt. 


Geſtahlen. 
5291. 5 Thaler Belohnung. 
Es find mir in kurzer Zeit aus meinem Garten 6 Stück junge 
Ahornbäume geſtohlen worden, theils mit fortgenommen, theils 
abgeſchnitten; wer mir den Thäter ſo anzeigt, daß ich ihn gericht⸗ 
lich belangen kann, erhält obige Belohnung. 
F. Hoffmann, Drechslermeiſter in Petersdorf. 


— 


Beier 
5272. 350 oder 400 rthl. werden dieſe Johanni au 
erſte Hypothek geſucht. Von wem? iſt zu erfahren in de 
Expedition des Boten. . 
5359. 1650, 1000, 800, 400 und 300 rtl. find 
gegen gute Sicherheit zu Johanni d. J. noch zu vergeben 
durch den Commiſſ. Guſtav Schumann in Goldberg. 


Einladunpen. 


bj 
BAPAERER, 
2 


Nachmittag: und Abendconcert, A 


verbunden mit Illumination, bengaliſchen 


ess 


5315. Zum Johannisabend ladet zur gut beſetzten 
Tanzmuſik, ſowie Abends zur Illumination und 
Concert freundlichſt ein: 8 
RE iebenhaar, auf dem Pflanzberge. 
5328. Montag den 23. Juni werde ich den Johannis- 
Abend auf der Adlerburg mit Muſik u. Illumination 
feiern, wozu ich freundlichſt einlade. J. Schmidt. 
5376. Montag, den 23. Juni, zum Johannisabend, 
auf dem Hausberge Illumination 


mit bengaliſcher Beleuchtung. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein E. Wenke. 


5395. Sonntag den 22 ſten d. M. ladet Unterzeichneter 
zum Kirſchenfeſte und friſchen Streuſelkuchen auf die 
Drachen burg ergebenſt ein, wobei es auch an muſikaliſch⸗ 
humoriſtiſcher Unterhaltung nicht fehlen wird. Auch zum 
Johannis⸗Abend wird Illumination ſtattfinden; für 
alles Uebrige wird ſorgen Roſe. 


5300. Sonntag den 22. d. M. 
wozu freundlichſt einladet 


utbefehte Ta nm ufik;, 
riedrich in Hartau. 


5 


| 


‚„ 973 es 


i Das Hotel zum Preussischen Hof 
in Hirschberg in Schlesien, 
anz neu und comfortable eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum zu geneigter 
Benutzung, unter Verſicherung der prompteſten und ſolideſten Bedienung. 
Eröffnung des Hötels am 1. Juli 1862. 
Ergebenſt David Cassel. 


— 7 5320. Auf Sonntag den 22. d. Mts. ladet zur „Tan 
Gallerie zu Warmbrunn. wur nat Mi dige freundlich ein: 5 


Sonntag den 22. Juni, Nachmittags 3 Uhr, großes aſſer, Tyroler⸗Gaſtwirth. 
Konzert von der Bademuſik-Kapelle; wozu ganz erge⸗ ge * re 
benſt einladet: Herrmann Scholz. 5326. Goſthaus Empfehlung 5 
== x 8 Sr Einem hochgeehrten Publikum von Giersdorf, Hermsdor 
| 2 Konzert: Anzeigen. Warmbrunn und der Umgegend erlaube ich mir 29 

— = anzuzeigen, daß ich die herrſchaftliche Brauerei in Giersdorf 
Warmbrum pachtweiſe übernommen habe und ich jetzt in den Stand ge⸗ 
2 ſetzt bin, jeden anſtändigen Gaſt aufzunehmen, und bitte daher 
Sonnabend de n 21. Juni 1862 um N A n Se 5 gute Getränke, en 
- 5 a. und reelle Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen. eich⸗ 
Großes Militair⸗ Konzert zeitig erlaube ich mir zu der am Sonntag den 22. d. 5 ö 
in der Gallerie, Hattfinbenben Einweibun 9 freunplichjt einzuladen, 
ausgeführt von dem 41 Mann ſtarken Muſikchore n J. Kneifel Gaſtwirth 
des e ig er ten Weſtpr. Nr e e 
Leib⸗Reg. Sr. Maj. Wilhelm l.), 5404. Sonntag den 22ſten d. M. ladet zur Tanzmuſik 
unter Leitung des Kapellmeiſters G. Goldſchmidt. und friſchen Kuchen in den freundlichen Hain nach Werners⸗ 
Anfang 4 uhr. Entree 5 Sgr. dorf ergebenſt ein: R Heidrich. N 
SE En ae 5331. Zum Beſuch meiner wieder ganz neu erbauten Kegele 
Hermsd orf U. K. bahn und zum Schmalbier ladet auf Sonntag den 
Sonntag den 22. Juni 22. d. Mts. freundlichſt ein. Um zahlreichen Beſuch bittet 


1 af} 3 Tſchentſch er in Voigtsdorf. 

Großes Militair⸗ Konzert — 
bi Muſik ° 5396. Zum Johannis: Abend ladet zum Concert und 

vom obigen Muſikchore. Tanz nach Voigtsdorf ganz ergebenſt ein Tſchentſcher. 

Montag den 23ſten und Dienftag den 24. Juni 5388. Zur Tanzmusik auf künftigen Sonntag, als den 

Kon ert 22. d. M., ladet alle Freunde und Gönner in die Scholtifi 

zu Peters dorf ergebenſt ein Ahr 


vom obigen Muſikchore u ’ 
i 
4 


in der ie ö . 5303. Zur Jo hannisabendfeier, Montag 
d Gallerie zu W armbrunn den 23. Juni a. c., ladet auf die Liberſteine 25 
Mittwoch den 25. Juni 


— ’ . 17 
ergebenſt ein Ulrich. 
Konzert 50 r — 
f a 346, D inladun g N 
in Stonsdorf, be . we RESTE a 15 Solf zum Stollen, 
ER 3 AM auf Sonntag den 22. Juni. De r J or ſt a nde 
U ‚ beim Brauermeiſter Körner. aug Sinn ven I. Juni 1802. f sa 


5379. Zur Johannis» Feier auf Montag Abend ladet 38. 8 F 
Unterzeichneter auf den Scholzenberg um Gongert (von 9301. Sonntag den 22. Juni San ER en 
der Babe: Capelle) und zur Illumination ergebenſt ein. Bar Burg Lähnhaus“ am Hagenberge, wozu ergebenſt 
NE Julius Maiwald. made 0, Aueberſchu 
Sonntag den 22. Fri, Tangmufit im Grünen Baum 9330. Zum Johannisabend Tanzmuſik auf dem Willenberge. 
zu Warmbrunn, wozu freundlichſt einladet Keichſtei » 5237. Dem reiſenden Publikum zur Beachtung, daß in 


De — 
—— 


cc 


5332, Auf Sonntag den 22. Juni ladet zur Tanzmuſit meinem Kretſcham wieder, wie früher, beherbergt wird; ih 
ganz ergebenſt ein Sarl Hepe in Berbisdorf. verſpreche, meine werthen Gäſte beſtens zu bewirthen und | 
. — RN — — für geeignete Locale zum Geſpann Sorge zu tragen, weshalb 

5382. Sonntag den 22ſten d. M. ladet zur Tanzmuſik ich um gütigen Zuſpruch bitte. L. Schol, 


freundlichſt ein: Karl Sturm, Gaſtwirth in Maiwaldau. Dippelsdorf, den 10. Juni 1862. 


8 


ed 
— 3 r 
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5394. Sonntag den 22. Juni ladek nach Lehnhaus zum 
Horn: Concert und Tanzmuſik 
hiermit ergebenſt ein R. Krampf. 


%. Grenzbaude! 

Einem geehrten Publikum erlaube mir die höflichſte Anzeige 
zu machen, daß ich am 15. d. Mts. bei Herrn Blaſchke 
mit meiner Sängergeſellſchaft eingetroffen bin und 
während des Sommers die geehrten Gebirgsreiſenden durch 

uten Geſang und Muſik begrüßen werde. Um freundlich⸗ 
ten Beſuch bittet: Alexander Iſer aus Presnitz. 


Fürſtenſtein. 


5219. 
Mittwoch den 25ten und Donnerſtag den 
26. Juni 1862 


Großes Konzert 
Königl. Muſikdirektor B. Bilſe 


mit ſeiner Kapelle aus Liegnitz. 
Bei ungünſtiger Witterung im großen Saale. 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Wozu ergebenſt einladet A. Kirchner. 


5363. Sommertheater 
auf Gruner s Felſenkeller. 
Die feſtgeſetzten Vorſtellung stage find in jeder Woche 
Maoontag und Freitag. 
Anſchlagzettel machen die Stücke bekannt, und Programms 
werden an der Kaſſe gratis verabreicht. 
Bei Regenwetter an dieſen Tagen fällt die Vorſtellung aus. 
Abonnements fürs Sommertheater, das Duzend 
1 rtl. 20 fgr. find in den Conditoreien des Herrn Diettrich 


und Herrn Edom zu haben. 


> 


BE 


— — — SA A u Tr er Der 
* * 
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Abgang und Ankunft der Poſten in Hirſchberg. 


Abgang. Ankunft. 
4. Mit Perſonen⸗Befördernng. 


Namentlich. 


122° Nachts. I., Nach u. von Bunzlau . . 12½ 1 Nachts 
122° : 2,Ü ra 127 -1 N 
4 Morgend.| 3, = » Freyburg p. 
Landeshut 11 Abends. 
Br 8. 5 » = Schreiberhan 7 
7 . ee, iegniß ..... 5 Nachmitt. 
11 8 Fre 5 ch 
olkenhain 24 . 
1 Nachmitt. N „Schmiedeberg 12 s 
21 ; 8, „„ GGoͤrlitz . 
Ya s 9, „ Bunzlau....112-1 > 
392 s . „Hermsdorf. 1 s 
87% Abends. 11., = Liegnitz 7 Morgens. 
10% „ 125 8 Freyburg p. 
Bolkenhain 4 s 


B. Ohne Perſonenbeförderung. 
3½ Nachmitt.] 13., Nach u. von Schmiedeberg 9½ Abends. 


Getreide Markt Preife 
Hirſchberg, den 18. Juni 1862. 


Der Weizen g. Weizen 8006 Gerſte Hafer 
Scheffel zrtl.ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. uk. pf. 
ochſter 3) 1—1 2127 I—I 2 4/—I 4 8—[— 23 — 
littler 225 — 221 — 1129 — 1] 5 ——2— 

Niedrigſterſ 2 19 — 218 —1 1127 —1 10 4 —[—121(— 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 1 ſgr. 
Schönau, den 11. Juni 1862. 


21281—] 2123 — = 

i 2 (215K 6 —1—124— 
Needrigſte 20 —1 A 15 — a ER 
Butter, das Pfund: 6 jgr. 6 pf. — 6 far. 3 pf. — 6 far. — pf. 


Breslau, den 18. Juni 1862. 
Kartoffel: Spiritus p. 100 Quart 18 ¼ rtl. G. 
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De tert. eu are 78½, Br Schleſ. Nentenbr. » pCt. 100%, Br, dito 2Mon. = =: 150% Br. 
3 V pet Preuß zur — — Oieſterr. Nat.⸗Anl. 5pCt. 65% Br. London k. S.. — — 
0 5 5 5 1 es 3223 1 
r Eifenbahn: Aktien. Mien in ib... 2 
1 Preuß. nl. v. 1859 5 pCt. 108 / Br. Freiburger = = = = 4pCt. 15%, Br. Berlin k. S- — 
1 —— 
1 Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonaixen * 
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